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Die Balkan-Offensive.
Das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse für

den König von vul >arien.
Br . Sofia , 22. Oft. (®ig. Drahtbericht. Jens. An .)

Wie „Agence Bulgare" erführt, hat Kaiser Wilhelm König
Ferdinand das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klaffe verliehen.

Bereits ein Achtel von Serbien besetzt!
Berlin, 22. Oft. (Zeus. Bln .) übereinstimmenden Nach¬

richten aus Sssia zufolge haben die Verbündeten bisher ein
Achtel von Serbien besetzt.

Oie Fortschritte in Nordserbien.
Don Len im deutschen Tagesbericht genannten Orten

liegt St e - o j e va c, das von iben Spitzen der Armee
K o e v e tz erreicht ist, run 'd 40 Kilometer südwestlich von
BÄgrcch, an der Straße nach Daljewo.  Die Orte
Selevac, Saraorci , Blaskido , Rclsanae und .Ranovac, die
den Dorniarsch der Armee G a l l w i tz bezeichnen, liegen
SO bis 50 .Kilometer südwestlich bis lsüdästlich von Se-
mendria , die drei zuletzt genannten auch schon 16 bis
30 Kilometer über Pozarevac  hinaus . Das sind,
wenn man die Schwierigkeit des ansteigenden, nur
wenige und schlechte Wege bietenden Geländes , in dem
der Feind von einer Stellung zur anderen geworfen
werden mutz, in Betracht zieht, schon sehr beträcht¬
liche  Entfernungen . Die Entfern ring  zwischen den
deutschen  Linien der Armee v. Gallwitz bei Rasanac
bis zu den bulgarischen  Verbündeten am der
Trmoklinie beträgt in der Luftlinie nur noch gut 70
Kilometer, während die von dem südlichsten Punkt der
deutschen Linie Rasanac bis Semendria bereits znrnck-
galegte Strecke in der Luftlinie über 40 Kilometer ist.
Die zweite stark befestigte Verteidigungslinie

der Serben in unserer Hand.
Die Verfolgung in Eilmärschen.

Sr . Lsenpest, 22. Oft. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bln.)
Der bei der Armee Gallwitz  weilende Berichterstatter deS
„Pesti Hirlap " meldget seinem Blatte : Die Serben werden
von den Armeen Gallwitz und Koevetz in Eilmärschen
verfolgt. Tie Linie Boszevatz - Mlerniere - Luc»
sitza - Kelari - R.ipanj - Obrenovac  wurde erobert.
Damit ist die zweite  stark befestigte Verteidigungslinie in
unserer Hand. Die dahinter liegenden weiteren Vertei¬
digungsstellungen der Serben sind immer weniger voll¬
ständig ausgebaut.  Auch ist der Feind dadurch in
seinen Operationen eingeengt, daß schnelle Verkehrsmittel
fehlen. Östlich des M o r a w a t a l e s ist keine nennenswerte
Schutzlinie vorhanden. Überdies bedroht die bulgarische
Armee die Serben mit vollständiger Abschneidung.  Beim
Rückzug haben die Serben keine Verwüstungen angerichtet,
jedoch nur aus dem Grunde , um den Bewohnern einen Unter¬
schlupf zu bieten, die die Truppen aus dem Hinterhalt
überfallen.  Unter den Gefangenen  befinden sich
denn auch viele Frauen,  die meuchlings unsere Soldaten
angrissen . Diese Frauen tragen meist eine trotzige  Hal¬
tung zur Schau und fürchten sich keineswegs vor der Todes,
strafe,  die ihrer harrt.

Ganz Mazedonien von den bulgarischen
Truppen beherrscht.

Verzweiflung unter den Vicrverbandsdiplonmten.
Br . Sofia , 22. Okt. (Erg . Drahtbericht . Zeus. Mm.)

Mit der Erstürmung von Sultan Tepe,  bei der die
Serben 1500 Mann an Toten und Verwundeten und
2000 Gefangene verloren, fiel den Bulgaren ein mäch¬
tiges Gcbirgsmassiv in die Hände, das strategisch
ganz Nordmazcdonien beherrscht, und von wo aus das
Vordringen ganz wesentlich erleichtert wird. Nunmehr
scheint es sicher, daß die bulgarische Armee ein Zurück-
Weichen der Serben nach Mazedonien und die Ver¬
wüstung mazedonischen Gebiets wird verhindern können.
— Eine leitende bulgarische Persönlichkeit erklärte, die
Beziehungen Bulgariens zu Rumänien und Griechen-
land sind durchaus befriedigend. Von beiden Seiten ist
keinerlei Gefahr zu fürchten. Die Regierung hat Nach¬
richten, das? der Vicrverband über die Lage äußerst
niedergeschlagen, ja geradezu verzweifelt  ist . Dre
Entenicdiplomaten beschuldigen sich gegenseitig, das
Fiasko auf dem Balkan veranlaßt zn haben.

Jur Besetzung der Bahnltnie Nisch.Salontki.
Französische Beschönigungsversuche.

W. T.-B. Siisn, 22. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der „Nouvelliste" meldet aus Paris : Man erklärt hier , die
Besetzung der Linie Nisch - Saloniki  durch die Bulgaren
babe nur eine relative Bedeutung , denn die Räumung von
N i s ch und die Konzentrierung  in W e st s e r b i e n sei
seit der Kriegserklärung Bulgariens vorgesehen gewesen.

Der bulgarische Kriegsbericht.
W. t .-B. Sofia , 21. Oft . (Nichtamtlich. Meldung bet

Bulgarischen Telegraphen -Agentur .) Ter amtliche Bericht
vom 17. Oktober lautet: Im Laufe des gestrigen Tages drang
unsere Armee trotz des sehr schlechten WetterS, des schwierigen
Geländes und deS starke« Widerstandes des Feindes ans dem

ganzen Kriegsschauplatz weiter vor  und erzielte
entscheidende Erfolge. Eine Kolonne, die am unteren
Timok  operierte, überschritt diesen Fluß, obgleich er durch
große Regengüsse stark angeschwollenwar; sie, dringt auf
N e g o t i n vor. Truppen, die in der Gegend von Z a j e c a r
operieren, erstürmten die Vorstellungen der östlichen
Forts  dieser Festung und nahmen Stoitchewo , Brdo,
Batschiischc und Zaivarnicka - Paliana  in Besitz.
Eine Kolonne, die durch die Salach-Schlucht vordrang, vertrieb
die serbischen Truppen und nahm folgende wichtige Punkte
in Besitz: Kitka,NowoKorita,Ros sovisi,Karnak
und Rassavitza  und eroberte hiermit eine Stellung , von
der sie unter günstigen Bedingungen in das T i m o kt a l Vor¬
stößen kann. Eine Kolonne, die durch die Schlucht von Sv ct i
Nicola  vorging , stieß gestern .nach einem Gefecht, das die
ganze Nacht andauerte, mit Entschlossenheit vor und warf die
Serben auf die Dörfer Jnovobalta und Berilovzi zurück: sie
nahm dabei 380 Mann gefangen und erbeutete sechs Feld¬
geschütze und zwei Gebirgsgeschütze.  Diese
Kolonne führt den Angriff fort, indem ste dem Feind aus den
Fersen folgt. Truppen, die im Tale der N i s cha v a in der
Gegend von Z a r i b r o d operieren, erzielten gestern wichtige
Ergebnisse. Der Feind wurde auf der Front angegriffen.
Die stark ausgcbaute B-rstcllnng des befestigten Lagers von
Pi rot wurde gegen Mittag von unseren Truppen er¬
stürmt.  Die zweite serbische Armee unter dem Befehl des
WotzwodenS t c p a n o w i t s ch zog sich auf die Haupt¬
stellung von Pirot zurück, bei deren Angriff im Jahre 1885
zahlreiche unserer Regimenter ihre Fahnen mit Lorbeeren
schmückten. Unsere Truppen nahmen die sehr wichtigen Punkte
Rodin aschuka , Slanica , Popovo , Orrichte,
Brlaglav a , Bilo , Grad ischte , Korb ul und
Bubliak.  Bei ihrem Rückzug sprengten die Serben zwei
Brücken bei Zu ko vo . Es wurden Maßnahmen sür eine
rasche Wiederherstellung dieser Brücken getrosfeu.

Eine Kolonne, die in der Richtung aus Trubukovo,
G l a v a und S » r d u l i tzka vorging, unternahm einen ent¬
scheidenden Angriff gegen die stark ausgebante Stellung
Bnkova Glava  unter Mitwirkung eines glänzenden
Kavallerieangriffs eines Gardekavallerie-Regiments. Ohne
sich durch das gebirgige Gelände und die Unmöglichkeit, die
feindliche Front zu erreichen, aufhalten zu lassen, griff dieses
Regiment den Feind im Rücken und in der Flanke an, machte
300 Mann, darunter 2 Offiziere nieder und nahm mehrere
hundert Mann,  darunter 3 Offiziere, gefangen.
Diese kühne Unternehmung der königlichen Garde heftet ein
neues glorreiches Blatt an die Geschichte nm die Kavallerie.
Unser« Berlustc sind unbedeutend. Truppen, die im Abschnitt
Bessilegrad - Küsteudil  operieren , nahmen eine
Stellung , die die Serben fortwährend mit betonierten An¬
lagen seit dem letzten Kriege zwischen den ehemaligen Ver¬
bündeten befestigt hatten, und die sich zwischen dem Berg
Kitka  und der Stadt Egripalanka  ausdehnt . Die
Stadt ist seit heute mittag in unserem  Besitz . Folgende
Beute  ist dort gemacht worden: 2 Geschütze, 3 MunitionS-
wagen, 10» Kisten mit Stiefeln , 200« Stück Brot, 50 Kisten
Pattonen, 500 Schutzengrabenkampfwerkzeuge, ein Kleidung?,
und ein Priviantdepot. Ein anderes Depot am Eingang der
Stadt wurde von den Serben niedergebrannt, denen es in
der Hast nicht gelang, die unter den Brücken der Straße an¬
gelegten Minen zur Explosion zu bringen. Die Gipfel der
Berge Kisselitza und Kitka,  die sür diese Stellung
wichtige Stützpunkte bilden, wurden durch einen Bajonett¬
angriff unter Hurrarufen und Musikkliingen des Marsches
„Savonznitzi Raszbohnitzi" erstürmt. Fünf Geschütze und
300 Gefangene  wurden an diesen beiden Stellen ge¬
nommen. Gestern abend lagerten unsere Truppen 7 bis 8
Kilometer westlich Egripalanka; die Serben waren auf der
ganzenFrontzurückgegangeu . Die Serben haben
dort im ganzen 300 Gefangene, 8 Geschütze, 3 Munitions-
wagen, viel Kriegsmaterial und Proviant verloren. Unsere
Abteilungen, die im Brcgalniza - Tale  operieren,
drangen nach der Erstürmung von Tschorevozedo, Pchschcvo
und Bcrova in die Ebene von Kotschani  ein.
leberraschenb schneller Vormarsch der Bulgaren.

Die Nahrungsmittelnot der Zivilbevölkerung von Pirot.
)ie Bulgaren haben in Verfolg ihrer Osfenswe einen stündlich
naer werdenden, nach Westen offenen Halbkreis um die Stadt
keaotin  gezogen. Sie liegt jetzt völlig unter dem bulgarischen
lener Die feldmähig ausgebanten östlichen Befestigungen der Stadt
nd zusammen geschossen  und wurden von den Serben
öl l i g g 2 r ä ü tu t. Die Serben halten sich im Süden und Westen
er Stadt Sie kämpfen verzweiflnngsvoll, denn ein weiterer Rück-
ua würde bier durch die ausgedehnten Negotinsümpsed:e Gefahr
iner Katastrophe für sie in sich bergen. Bei den Serben scheint
Nunitionsmangel  zu beginnen, da ihre Artillerie sehr vor
ichtig feuert. Durch glückliche Bombenwürfe zerstörten bulgarische
slicgcr eine Eisenbahnbrückeöstlich von S a i t s cha r (Sa ;ecar),
oodnr'ch die Rückzugsvcrbindungen der hier stehenden serbischen
krnpprn schwer bedroht sind. Die befestigte Stadt Pirot  wird sei,
iqtem von schwerer Artillerie beschossen. Mehrere lausend Ein-
rohner verließen die Stadt und begaben sich unter Schwenken weißer
tnckv:r noch der bulgarischen Borpostcnlinie und baten die Bulgaren,
j. gefangen  zu nehmen. Sie alle hatten fest zwei Tagen keine
stahrung mehr zn sich genommen. Sie erklärten, daß die Stadt voll
ion Verwundeten liege, denen keine ärztliche Hilfe zu teil werden
pnne. Die ?, vilb «Völkerung Pirols,  die im Frieden
pst 100 000 Köpfe beträgt, sei aus ein Fünftel  dieser Zahl ge-
unken. Die Nahrnngsmittclnot sei so groß, daß die serbische
Lavallcrie teilweise ihre Pserde geschlachtet habe.

Die bei I sti p operierenden bulgarischen Truppen haben er¬
neut den Widerstand der Serben gebrochen und dringen gegen den
CisenbahnstrangS a l on i ki - I sti p vor, den sie bald erreichen
müssen. Man ist allgemein fest uberzeugt, daß die Katastrophe silr
Serbien viel schneller erntreren wird, als man anfänglich zu hoffen
wagte. Mehrere der den Serben in den Kämpfest im Timoltäle aö»
genommenen Geschütze sind Modelle Schneidrr-Creusot allernenestcn
Ursprungs und erst wenig benutzt. Sie werden jetzt gegen dre
Feinde Bu ' gariens  vortreffliche Dienste reisten.

Ausgiebige FliegertätigÄeit in Serbien.
Sofia , 22. Okr. (Zens. Bln .) Bulgarische  Flieger

beschossen die Festung Pirot,  während ein deutsches
Fluggeschwader  die Festung Kragujevatz  und ihre
Werke ausgebig mit Bomben belegt haben soll.

Der Aufruf des Königs Ferdinand.
W. T.-B. Sofia , 21. Okt. (Nichtamtlich.) Die Kund-

gebung des Königs Ferdinand von Bulgarien hat folgenden
Wortlaut : „Bulgaren ! Ihr seid alle Zeugen der unerhörteir
Anstrengungen, die ich .während des ganzen Jahres seit dertt
Ausbruch des europäffchen Krieges zur Aufrechterhaltung des
Friedens  am Balkan und zur Ruhe des Landes gemacht
habe. Ich und meine Regierung haben uns bemüht , durch:
die bisher bewahrte Neutralität  die Ideale des bulgari -:
scheu Volkes in Wirklichkeit umzufetzen. Die beiden Gruppen^
der kriegführenden Großmächte haben die große Unge¬
rechtigkeit  anerkannt , die uns durch die Teilung
Mazedoniens  angetan worden ist. Die beiden im Kriege,
befindlichen Parteien stimmen darin überein , daß es zw
seinem größten Teile zu Bulgarien  gehören muß . Einzig,
unser treuloser Nachbar Serbien  blieb vor den Ratschlägen!
seiner Freunde und Verbündeten u n b e u g s a m. Weit da¬
von entfernt , auf ihre Ratschläge zu hören , griff Serbien itf
seiner Feindlichkeit und Habgier unser eigene? Gebiet cm.
Unsere tapferen Soldaten mußten für die Verteidigung
unseres Bodens kämpfen. — Bulgaren ! National«
Ideale,  die uns allen teuer sind, waren es, die mir im
Fahre 1912 die Pflicht auferlegten , unsere heldenhafte Armee!
zum Kampfe aufzurufen , in dem sie die Fachnen der Freiheit
entfaltete und die Ketten der Sklaverei brach. Unsere ser¬
bischen Verbündeten  wurden danil der Hauptgrund
dazu, daß Mazedonien uns verloren  ging . Erschöpft
und ermüdet , aber nicht besiegt,  mußten wir unser«
Fahnen zusammenrollen , in Erwartung besserer Tage . Dt«
guten Tage sind schneller gekommen, als wir erwarten
konnten. Der europäische Krieg nähert sich seinem
Ende.  Die siegreichen Armeen der Mittelmächte sind in!
Serbien und rücken,schnell vor. — Ich richte an die bulgarische
Nation einen Aufruf zur Verteidigung des heimatlichew
Bodens, der von einem schurkischen Nachbar  befleckt
sst, und zur Befteiung unserer versklavten Brüder vom ser¬
bischen Joche. — Unsere Sache ist gerecht und heilig.
Ich befehle also der tapferen Armee, den Feind aus fort,
Grenzen des Königreichs zu verjagen , den schurkischen Nach-,
bar zu zerschmettern  und unsere vom serbischen Joch«!
bedrückten Brüder von ihren Leiden zu befreien.  Wir
werden zugleich mit den tapferen Armeen der Mittelmächte
die Serben bekämpfen. Mag der bulgarische Soldat von Sieg
zu Sieg fliegen. Vorwärts,  Gott segne unsere Heere !"

Aus dem bulgarisch-offiziösen Organ.
IV. T.-B. Sofia , 21. Okt. (Nichtamtlich. Verspätet ein-

getrosten.) In Besprechung des königlichen Manifestes schreibt
das offiziöse Blatt „Echo de Bulgarie " : Serbien w o l l t e den
Krieg mit Bulgarien ; der Krieg ist erklärt . In unwtdersteh-
lichem Elan griff die bulgarische Nation zu den Waffen zum
Schutz ihrer Würde, zum Heile Mazedoniens . Wir wollen:
heldenmütig und mit Selbstverleugnung kämpfen, um ein- für
allemal die R u h e des Landes und den F r i e d c n aus dem
Balkan sicherzustellen. Unsere Sache ist gerecht und
heilig.  Diese von dem König an seinem Manifest an das
Volk verkündete Wahrheit ist unsere Stärke ; sie wird uns
auch zum Ziele  führen . Mit unerschütterlichem Vertrauen
in den Triumph der Gerechtigkeit begleiten wir mit den
heißesten Wünschen unsere treuen und tapferen Soldaten
und die siegreichen Armeen der beiden Mittelmächte , die von

. jetzt ab mit den unsrigen durch die Gemeinsamkeit des Zieles
in unlöslicher Waffenbrüderschaft  vereint sind.
Es lebe die Armee, es lebe Bulgarien !"

„Die Lage wird immer ernster."
Serbische Geständnisse. — Die verzweifelten

Hoffnungen auf die verbündeten.
IV. T.-B. Risch, 21. Okt. (Nichtamtlich.) Die Agcnce

Havas meldet amtlich:  Die Lage wird immer ernster.
Aus der Nordfront halten die Serben die Linie Rasanae-
Alekscmdrovac- Golobowi - Azanja - Kosonaj und das rechte
Kolubaraufer . Auf der Ostfront halten sie die Linie Zajo-
tschawi-Knjazevac-Blassina. Aber die Bulgaren nahmen die
Städte B r a n j a und Wo ! assa  ein und schnitten die Eisen¬
bahnlinie an diesen beiden Stellen ab. Der Widerstand der
Serben ist äußerst erbittert  und heldenmütig . Aber der
starke Druck  der Lsterreichcr und Deuffchen im Norden
und die bulgarischen Massen im Osten bedrohen ernst¬
lich die serbische Armee,  die augenblicklich vom
Saloniki abgeschnitten ist. Die Ankunft der verbündeten
Truppe « wird mit Beklemmung erwartet,



Sette S. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt.
W. T.-B. Athen, 21. Oft . (Nichtamtlich. Agence Haday.)

Ans N i sch wird gemeldet, daß die Bulgaren  die Eisen¬
bahnlinie Vranja -Ristowatz besetzt und sich dort verschanzt
haben. Auf den Höhen von Dlasona und Kotschana  ist
ein großer Kampf ein geleitet. Die Gesandten der Entente¬
mächte haben Risch verlassen und sich nach K r a j e w o begeben.
vie fortschreitende Umklammerung der Serben

Die hervorragenden Leistungen der verbündeten Angreifer.
Berlin , 22. Olt . (Jens . Bln .) Die Umklammerung Ser¬

biens durch die bulgarischen und unsere Heere vollzieht sich,
wie Major Morccht im „B. T." schreibt, planmäßig und ver¬
hältnismäßig schnell.  Der opevative Durchbruch durch die
Donau - ,umd Drinastellungen  der Serben war eine
große Tat.  Zweifellos habe Mackensen  den serbischen
-Aufmarsch durch feinen vorzeitigen Einbruch überrascht
und der Erfolg habe ihm recht gegeben. Ebenso wie die
spätere Zeit den deutsch-österreichisch-ungarischen Einmarsch
in Serbien lvürdigen werde, könne sie nicht umhin , den Durch¬
bruch der bulgarischen  Heere durch das östliche Grenz¬
gebirge zu bewundern. Mit jener Schnelligkeit und Unver-
,droffenheit, wie sie ein junger , durch die Strapazen des
Krieges noch nicht mitgenommenes Heer unter energischer
Führung leisten kann, wurden die Schwierigkeiten der Ber-
1 Wendung größerer operativer Armeen in kleineren Kolonnen
und die Wiedervereinigung vor dem Ziele überwunden.

Bon dem serbischen Kriegsschauplatz heißt es in verschie¬
denen Morgenblättern , es zeige sich täglich mehr, daß die
serbischen Armeen unser Vorwärtsdrängen nur zeitweilig
aufhalten,  aber nicht zu hindern  vermögen . Der
Herbststurm habe sich gelegt; das Wetter fei freundlicher und
wärmer geworden.

altes Kriegsmaterial her  verbündeten
in Serbien.

Große Beute der Armee Gollwitz an Vieh.
Br . Wien, 22. Okt. (Eig . Drochwericht. Zens. Bln .) Der

bei der Armee Gallwitz weilende Berichterstatter des „Pester
Hirlap " meldet : Viele Anzeichen deuten daraus hin . daß die
Verbündeten altes Kriegsmaterial in beträchtlicher Menge in
Serbien ausgehäuft haben. Die Armee Gallwitz erbeutete
auf der Höhe von Goritza zwei alte französische Schiffsge¬
schütze und viele alte unverwendbare Minen . Vieh ist reich¬
lich aufgetrieben worden. Unsere Truppen erbeuteten Rinder
im Werte von 160 000 M. Die Kämpfe sind sehr erbittert,
das ganze Land  nimmt am Kriege teil . Unter den Ge¬
fangenen befinden sich 60jährige Leute.

r>ev  neue Leiter des serbischen Heeres.
Br . Berlin , 22. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Zum Nachfolger des bisherigen serbischen Generalissimus
Putnik,  der infolge schwerer asthmatischer Anfälle jede
Teilnahme an der operativen Heeresleitung aufgeben mußte,
äst dem „B. T." zufolge seinem Wunsche gemäß der General-
ftabschef des Kronprinzen Werander , General B o z s o v i c s,
zum Leiter des serbischen Heeres ernannt worden, das
Nominell vom Kronprinzen  geführt wird. Kronprinz
«Alexander soll mit dem Stabe noch in Kragujevac  weilen,
-während sich sein älterer Bruder Prinz Georg  in einem
«.französischen Badeorte , wie es heißt in Vichy , vergnügt.

Serbiens energische Sprache gegen den
vierverband.

Elberfeld, 22. Okt. Wie dem „Elberfelder General-
«nzeigcr" aus Genf berichtet wird, soll, der „Tribuna"
zufolge, Serbien  die Entente vor die E n t sche i-
duvg gestellt haben, Griechenland sofort zur Hilfe zv
veranlassen, andernfalls werde Serbien in seinen Ent-
schlüssen frei sein.
(kein Eindruck der UriegserAlarung in Sofia.

Br . Sofia , 21. Oft . (Eig . Drcrhtbericht. Zenf. Bln .)
Die Kriegserklärungen Frankreichs , EngiandZ und
Italiens an Builgarien haben hier keinerlei Ein¬
druck  hervorgerufen . England hat feine Kriegs-
evWrung durch Vermittelung des schwedischen Gesand¬
ten in Konstantinspel der bulgarischen Regierung zu-
kommcn lassen. Viel bemerkt wird , daß die Peters¬
burger Telegraphenagentur noch keine russische
Kriegserklärung -gegen BlÄgarien nntgeteflt hat.
^ - ■-

Unterhaltungsteil.

Königliche Kchsnfpirlr.
Donnerstag,  den 21. Oktober: „Der neue Herr ".

Schauspiel in 7 Vorgängen von Ernst v. Wildenbruch.
„Fünfhundert Jahre HohenzollernI", so lautete das

Schlagwort des gestrigen Tages , und um diesem Tag den rich¬
tigen Abschluß zu geben, brachte das König!. Theater zum
erstenmal Wildenbruchs Schauspiel „Der neue Herr " — ent¬
standen 1891 — in einer gut abgerundeten Vorstellung her¬
aus . Das Stück ist ein echter Wildenbruch, bunt und üppig,
lärmend und ziemlich äußerlich auf Theatereffekte aufgebaut,
ober eine geschickte, sehr fleißige Arbeit . Der Stoff ist gut
gemeistert, dürste jedoch weniger langatmig sein und könnte
klästige Striche vertragen . Immer wieder ner»e Figuren
drängten sich dem Dichter auf . Doch die sind meist nebensäch¬
lich. Das Gxiti  dreht sich in der Hauptsache um das Werden
des Kurprinzen Friedrich Wilhelm van Brandenburg , um den,
späteren Großen Kurfürsten . Wir sehen, wie aus dem sorg¬
losen Jüngling im Augenblick ein ernster Mann wird, der die
-Regierung mit eiserner Hand ergreift , der den Statthalter
von Brandenburg , den ehrgeizigen Grafen von Schwarzen¬
berg, der seinen Vater ganz beherrschte und sich die Macht an¬
eignete, seines Amtes entsetzt, wie er sich die Achtung des
Grafen erzwingt , wie unter feiner Energie und Frische ihm
alle Herzen zufliegen. Aus der Fülle der Gestalten ragen die
Figuren des Kurfürsten , des Statthalters und des trotzigen
Mochows hervor. Die drei besten Vertreter ihres Faches hatten
sich mit den großen Aufgaben abzufinden . Herr Albert
fspielte den Kurfürsten mit Schwung und Natürlichkeit. Aus¬
gezeichnet fand er den Übergang vom sorglosen Prinzen zum
-zielbewußten Herrscher. Gut gelang ihm auch sein Werben
!um die Freundschaft Rochows, seine Nachgiebigkeit, sein Ber»
lzeihen angesichts der Reue des Grafen von Schwarzenberg.
Kur tu der Liebestzeue mit Elaudinr war er nicht recht üde»

Wie«da- e«er Tagblatt«
Eine bulgarische Richtigstellung zu den Kämpfen bei

Walandowo.
W. T.-B. Sofia , 21. Okt. (Nichtamtlich.) Die Bulgarische

Telegrapheu-Agentur meldet ' Wir sind ermächtigt, die in der
Presse des Vierderbandes verbreitete Salonikier Meldung
über die angebliche Einnahme von Strumitza  durch eng¬
lische und fianzösische Truppen in formeller Weise zu denren-
tieren . Die Nachricht ist vollständig erfunden.  In
den Gefechten, die mit wenigen bulgarischen Abteilungen in
dem Gebiete von Walandowo  stattgefimden haben, ist der
Feind überall unterlegen  und hat sich der bulgari-
scheu Grenze nicht um einen Schritt  nähern können.
Bisher 30000 Mann in Saloniki gelandet.

Berlin , 22. Okt. (Zens. Bln .) Wie in verschiedenen
Blättern aus Lugano gemeldet wird, dauern die Truppen¬
landungen in Saloniki an. Nach einem Wiener Bericht der
„Kreuzztg." seien bis zum 19. d. M. 50 000 Mann englische
und fianzösische Truppen gelandet. Die ohnedies schleppende
Beförderung nach dem Norden ist durch die bulgarische Be¬
setzung von V ran ja noch wesentlich erschwert worden.
vie Vierverbandsverhandlang über die aus»

legung des griechisch- serbischen Vertrags.
Das anaeboterre Ättcni.

W. T.-B. Amsterdam, 21. Okt. (Nichtamtlich.) Das
„Handelsblad" meldet aus London: Anläßlich der Berichte
einiger Blätter , daß die britische Regierung Griechenland
Zypern  angeboten habe, wenn eS sich an den Bierverband
anschljetzt, ist ein Athener Telegramm an die . TimeS" von
Interesse , wonach das Kabinett am Dienstagabend eine lange
Beratung abgehalten habe, wobei anscheinend über die aus¬
wärtige Politik verhandelt wurde. Anscheinend dauern die
Besprechungen zwischen der Regierung und den Gesandten des
Bierverbandes über die AuSb̂ ung des serbisch - grie»
kischen Vertrages  fort . Es sind noch keine Ergeb¬
nisse  erzielt worden.

Sfasonow über Griechenlands Neutralität.
W . T .-B. London, 22. Okt. (Nichtamtlich.) Der russische

Minister des Äußern Ssasonow sagte in einer Unterredung
mit dem Petersburger Berichterstatter der ^ imes ", Griechen¬
land werde seine zweideutige  Politik nur schwer bei¬
de  h a l t e n können. Die Alliierten seien zu allen wirtschaft¬
lichen und anderen Maßregeln berechtigt, um den Feind zu
verhindern , aus der griechischen Neutralität Vorteil  zu
zrehen.

Deutsche Zlieger über Saloniki.
Türkische Truppe« im Anmarsch gegen Serbie«.

Sofia , 22. Okt. (Zens. Bln.) ©akmift tourfce vo-n
einem beut scheu Flieger  überflogen , der die
Truppentransporte bssbachtete. — Zahlreiche türki¬
sche Abteilungen,  von starker Artillerie unter¬
stützt. sollen sich längs der bul gariisch-gri« Höschen Grenze
iim Anmarsch  gegen Serbien befinden,
ver Vormarsch der EnteutetrupPen nach Serbien

einsestellt?
Berli«, 22. Okt. (Zenf. Bln .) Die Telegraphrn-

Union meldet aus Paris : Hiesige Blätter erhalten aus
Saloniki die Bestätigung,  daß infolge der Be¬
setzung von Br an ja durch die Bulgaren und die da-
mit zusammenhängendeSperrung der Eiseubahnlinie
N i f.ch- U e s kü b der B o r m a r s ch des Expedittons-
korps der Verbündeten nach Serbien eingestellt
worden sei.
Ein guter Grund für das verzögerte Eingreifen des

Expedittonskorps. X
W. T.-B. Paris , 22. Okt. (Nichtamtlich. Drahts -nicht.)

Der Sonderberichterstatter des ..Journal " in Saloniki will
wissen, daß die Alliierten in Mazedonien erst handeln wer¬
den. wenn die Streitkräfte stark  gruppiert und organisiert
seren, so daß die entscheidendeBewegung mtt der Gewiß-
h« i t des Enderfolges  unternommen werden kannte.
vie amtliche vefiSti - ung der NeutralitSt

Griechenlands iu Berlin.
»r . Berlin , 22. Okt. (Eig . Trahtbericht . Zens. Bln .)

Hier ist jetzt die amtliche Bestätigung der griechischenRegie¬
rung ringetr offen, welche die Voraussetzung für das mili-

zeugend. Den ehrgeizigen Grafen hatte Herr Shrens  zu
verkörpern, und auch ihm gelang e», seine Aufgabe gut zu
lösen. Zuerst hatt und unerbittlich den Bürgern gegenüber,
dann von zynischer Offenheit in einer Aussprache mit Gallas.
So recht ein Mensch auf der Hohe seiner Macht, der sich diese
Offenhett wohl leisten kann, dann in der großen Szene mit
dem jungen Kurfürsten , ein anderes Bekenntnis , das Be¬
kenntnis eines Menschen,  der seine Sache verloren siebt
und der das edle Blut doch nicht verleugnen kann. Weniger
gut gelang ihm die Sterbeszene . Sie ließ vollständig kalt.
Den trotzigen Rochow gab Herr Everth  mtt seinem über-
schäumenden Temperament . Manchmal etwas allzu laut , aber
doch großzügig und sympathisch. Ja , eigentlich ein prächtiger
Kerl, dieser eigensinnige Rochow, der auf seinem Standpuntt
behartt , der den Kurfürsten mißversteht, sich ihm nicht beugen
will.

Herr Zollin  spielte den gesinnnngStüchtigen Obersten
von Durgsdorf mit schöner Charakterisierung . Klar und scharf
hob sich diese Figur ab, fiel auf unter den vielen kleineren
Rollen. Lobend zu erwähnen wären dann noch die Herren
Andriano , Herrmann und Legal,  der umsichtig Regie
führte , sowie Fräulein Gauby  als bildschöne Claudine und
Frau Gebühr  als pikante Prinzessin Hollandine von der
Pfalz.

Wundervolle szenische Bilder gab es wieder einmal . So
wie das Zusammenspiel vorzüglich stimmte, so sttmmte auch
olles übrige überein . Da hatten die Herren Geyer und
Schleim  mit ihrem ganzen Stab voll Liebe und Sorgfalt
schöpferisch gewaltet. Eine Unsumme von Fleiß und Arbeit
steckt in dieser Vorstellung. Die sehr zahlreichen Anwesenden
erkannten es dankbar an , und der reiche Beifall galt sicherlich
auch den Unsichtbaren, die den schönen Rahmen schufen. B. v. N.

Nus Kunst und Leben.
CK . Wie die Schätze des Louvre in Sicherheit gebracht

worden. Die berühmtesten Kunstwerke und Schätze der Stadt
Paris wurden bereits vor Jahresfrist aus Angst vor den Deut-
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tärische Eingreifen  Griechenlands in Serbien , ent¬
sprechend dem Bukagester Bertrag , « i cht für gegeben hält.

•
Italien lehnt die Entsendung eines

Expeditionskorps nach Mazedonien ab!
W. T.-B. Lyon, 21. Oft . (Nichtamtlich.) „RonveSlste

de Lyon" meldet a«S Rom,  dass der Ministervat dir Ent^
fendung eines Expeditionskorps nach Mazedonien nicht be¬
willigt hat.

Zur italienischen Kriegserklärung an Bulgarien.
Rotterdam , 22. Okt. (Zens. Bln .) Der Berichterstatter der

„Times " meldet aus Rom, daß die Kriegserklärung Italiens
an Bulgarien großes Erstaunen  hervorgerufeu habe.
Das Publikum habe einen solchen Schritt nicht erwartet und
legte sich die Frage vor, ob der durch das offiziöse Tel«.
graphewBureau angegebene Grund , der Krieg Bulgariens
gegen einen Bundesgenossen Italiens , wohl der richtige sei.
Trotz aller Zweifel mache sich das Gefühl geltend, daß diese
Krregserklärung di« Atmosphäre, die in den letzten Dochan
etwas schwül war , bessern (?) werde.

Die Moutenegriner berichte«.
W.  T.-B. Lyon, 22. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

„Nouveüiste" meldet aus Cettinje : Der Feind eröffnet« am
17. und 18. heftiges Feuer gegen unsere Stellungen am
Lowtschen  Und an den Höhen von Orelo.  Aber das
Feuer , welches von unseren Geschützen wirksam bekämpft
wurde, verursachte ksinen Schaden.
Zu de» Kundgebungen vor der Brrknrester deutschen

Gesandtschaft.
IV. T.-B. Bukarest, 21. Okt. (Nichtamtlich.) Unter dem!

Titel „Elementare Pflicht der Gastfieundsthast " schnitt die
„Jndependmwe Roumaine " : Zum guten Tost Lateiner und
ein wenig Orientalen , sind wfi alle von der Pflicht der Gast,
fieuntzschaft durchdrungen. Rumänien genießt in dieser Rich¬
tung einen Ruf, der nicht anzuzweifeln ist. Darum ist es
ein unverzeihlicher Fehler, sich zu einem Verhalten hinreißen
zu lasse«, das den Glanz dieses Ruhmes trübmi könnte. Wir
können uns nur mtt Entrüstung gegen diejenigen werden,
die glaube», daß sie sich an fremden, bei uns beglaubigten
Gesandten vergreffen dürfen . Es ist so wett gekommen, daß
vor dem Hanse der deutschen Gesandtschaft  ein«
Kundgebung veranstaltet wurde. Ein solches Verhalten darf
keinen anderen Erfolg habe», als daß denjenigen der Mund
geschlossen wird, die gegen einen ähnlichen Mißbrauch tn
«mderen Ländern sich namens der Zivilisation erhoben. Mau
nwge wissen, daß wir trotz des unglücklichen Schicksals unserer
Brüder , die uns wegen ihres Unglücks heilig find, nicht einer
Hand voll Berirrter , die unvernünftig den Hetzern fofipm,
Oßfkrtten, unsere Würde zu schädigen.
Auszeichnung des GrHwefirs durch Keifer Franz Joseph.

IV. T.-B. Kvnstantinopel» 21. Okt. (NichtamÄich.) Kaffer
Franz Joseph hat dom Großwesfi Prin ^ n Said Haw -Pascha
das Grotzkreuz des Stefansordens verliehen.

England in Not.
9ioch nie bisher ist der Krieg «den Engiänbern so un¬

mittelbar auf den Leib gerückt wie zu dieser Zeit, wo
er sich räunflich von den bisherioen Haupt-
kampfschauptätzenwegzieht  und «den Weg ned) Süd-
osten,  über Europ« hinaus, nimmt. Durch unseren
Vorstoß nach Konftiantinopel und den Meerengen fühlt
>ich England in seinen L eben  s i n te  r es se  n bedroht.
Endlich  sind wir so weit, daß wir die empfindlichste
Stelle der britischen Weltmacht werden treffen können,
sie liegt nicht in Belgien und nicht einmal am Kanal,
sondern in Ägypten.  Das Eigentünfliche unserer
neuen Aktion ist aber, daß sie, nachdem sie begon¬
nen  hat , durch keine  gegnerischen Mvchfinlttfi noch
ernstlich aufgehalten  werden kann. Das Dardv-
nellenunternchmen ist in sich selbst zusammen̂ ebrochen,
wnb nachdem wir in Serbien eingsdrunyen sind und «den
tapferen Bulgaren bald die Hand reichen werden, ist «die
Erneuerung der Angriffe auss Gallipoli  zur Haff-
nungslosen Unmöglichkeit geworden. Das weiß man
im Vierverbandegenau, das wird auch offen zirp eg eben.

- 1- ....
schon aus dem Louvre entfernt und an mehr gesicherten Orten
in Sicherheit gebracht. Die folgenden, von dem französischen
llnterstaatssekretär gemachten Mitteilungen in den „LectnreS
pcur Tons " geben einen interessanten Bericht über den
KriegStraaspoct jener Kostbarkeiten: Innerhalb einiger Stnn-
den wurden 710 Gemälde, viele Meisterwerke der Skulptur —
darunter auch die Venus von Milo — sowie andere Kunst- und
Wertgegenstände ans dem Louvre gettagen . um nach einer
Stadt in Südfrankreich geschickt zu werden. Unter Anwendung
besonderer Vorsicht wurden die ehemaligen Kronsuweten ent-
fernt . Der Unterstaatssekretär selbst legte sie in ein« , Leder¬
kasten und fuhr damit nach einer Stadt im Süden , wo die
Juwelen ber einer Filiale einer Pariser Dank abgegeben wur-
den. Die anderen Kostbarkeiten sind in 40 SicherheitSschrän-
ken in derselben (nicht genannten ) Stadt verspertt . Dicke
Eisenschränke werden Tag und Nacht von Soldat « ! bewacht

Kleine Chronik.
Theater und Lttrratur . Als erste Uraufführung der jun-

gen Saison brachte am Mittwoch die Schauburg in Hanno-
ver  Martin Frehsees  kleines Spiel aus großer Zeit
,.T ante Tüschen"  heraus , welches einen durchschlagenden,
stürmischen, sich von Att zu Akt steigernden Erfolg errang , so
daß die Hauptdarsteller und der anwesende Verfasser nach
allen drei Attschlüffen vor dem ausverkauften Hau « wieder¬
holt erscheinen mußten.

Wissenschaft und Technik. Aus Jena  wird der „Franks.
Ztg." berichtet: Um auch im kommenden Wintersemester Ge-
legenheit zum StudiumdesTürkischenzu  geben , wird
an der hiesigen Universität Professor Dr . A. Ungnad einen
Kursus über „Einführung in die türkische Schrift und
Sprache " abhalten , an dem sich auch Kvusleute beteiligenkönnen.

In Darmstadt  ist der Geheime Oberbergrat Dr.
Richard Lepsin «, ordentlicher Professor der Mineralogie
und Geologie der Technischen Hochschule und Direktor der
Geologischen Landesanstalt de» Großherzogtum « Hess« , i«
Alter von 84 Jahre » gestorben.
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II Arellich bestehen theoretisch noch zwei Möglichkeiten, wie
| ; tvir und unsere Vevbünüeten LN dem Bowrmrsch gebin¬

dert werden könnten. Die eine ist die, daß wir in
Mandern  und in der CHa m p a g n e, sodann auf dem
russischen  Kampfplatz oder mindestens auf einem
-er beiden Kampfgebiete endlich doch geschlagen werden;
die zweite,  ist, daß ein sehr starkes  franMisch -eng-
lisches Heer durch Mazedonien  dovbrechen und die
Bulgaren zurücktreiben, uns aber bis an die Donau
-rängen könnte. Theorie ist beides, Praxis nicht . Die
Erfahrung hat gezeigt, daß wir auf den europäischen
Schlachtfeldern nicht zu erschüttern sind, und die feind-
Men Truppenmassen in Saloniki werden niemals
so o-nschwellen können, daß sie für eine Tätigkeit in
großem Stile  verfügbar werden würden , es fei
denn, daß Griechenland und Rumänien  mit-
gohen, mindestens aber Griechenland. Auch diese Aus¬
sicht ist für den Viewerband , um uns vorsichtig auszu-
drücken, so gut wie ganz geschwunden. Es wird hier¬
nach) dabei bleiben, daß es nur noch eine Frage der
Zeit ist, wann  wir die verbündeten Türken im Zen¬
trum ihrer politischen wie mÄitärischen Stellung mit
kräftigen Händedrücken werden begrüßen können, und
dann wird sich, das kann man schon heute ohne Vor¬
eiligkeit aussprechen, sehr Großes  ereignen . An
der Themse sieht man mit schreckensdoller Klarheit , was
kommen wird , Die Engländer fühlen ihre Welt¬
stellung uich Weltgeltung  im Kern bedwht . Sie
wissen, und eines ihrer klügsten Blätter , der „Manchester
Guardian " hat es kürzlich gut zusammengefaßt, daß
Großbritannien zum ersten Male kämpft „nicht nur
für das abstrakte Prinzip der Gerechtigkeit oder für den
zweifelhaften Begriff des Gleichgewichts, sondern für
eines der ältesten Interessen des Welt¬
reichs ".

Eine politische, eine niilitärische, eine moralische
N i e de rla g e auf dem B a lka n, an den Meer¬
engen und in Kleinasien muß  bedeuten , >daß die
gesamte mohammedanische  Welt bis tief nach
Indien hinein und das nichtmohammodanischeIndien
gleichfalls den Koloß wanken sähen und die schon och-
bröckelnde Furcht vor der englischen Macht mit dem Ver¬
langen nach Befreiung von langem Druck vertauschen.
AmSueskanal  aber und in Ägypten, wo die Newen-
stränge des britischen Weltreichs verknotet sind, wird
sich dann das entscheidende Schicksal vollziehen, und wie¬
der ist zu sagen, daß das Besonders der neuen Entwicke-
lung des Weltkrieges dies ist, daß das begonnene Werk
nicht,m ehr rückläufig  gemocht werden kann, wenn
wir nur fest bleiben. Ein über  den Krieg hinaus
wirksamer Zmifammenschluß der Mittelmächte mit Bul-
garren und der Türkei zur Herstellung eines wirtschaft¬
lichen und kulturellen , militärisch in sich selber 'gestützten
M a cht b l o cks von der N o r d s e e bis Bagdad , das
ist ftlr die Engländer das Gespenst , vor dem auch
tapfere  Herzen drüben erzittern  können . Dies
Gespenst ist wahrlich keine Einbildung , es wird Wirk¬
lichkeit  werden . Angesichts der neuen Sachlage Haben
wir nun aber vermehrten Anlaß ldazu. die offenbar schon
im Gange befindliche englische Ministerkrise als einen
Vorgang zu behandeln, der für uns höcksstens als Grad¬
messer woMender Unruhe  Wert hat , an den wirk-
lichen Zuständen aber nichts ändern kann. Denn ob
Grey oder Asquith gehen oder bleiben oder was sonst
demnächst an der Themse geschieht. Las bedeutet gar
nicht? gegenüber der Tatsächlichkeit,  daß wir nicht
mit diesem oder jenem britischen Kabinett , sondern eben
mit England als Weltmack >t zu kämpfen haben.
Wer auch drüben die Geschäfte führt , er wird unser
unversöhnlicher und gefährlichster Feind
bleiben.  Auch damit werden wir rechnen müssen,
baß der bisherige Widerstand gegen die allgemeine
Dienstpflicht in England mehr und mehr erlahmen
wird . Dränat der Krieg jetzt einem Höhepunkt m,  wie
wir ihn gewünscht und durch unser Handeln ermöglicht
haben, so dürfen wir aus der anderen Seite sicher sein,
daß gerade damit die Entschlußkraft unseres Haupt-
feindes wachsen  und auch drüben vermehrte
Energien  auf jedem Gebiet der nationalen Betäti¬
gung erwecken wird.

Wiesbadener Tagdlait» Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. L -tt » » >

vie Erkenntnis des Ernstes der Lage in England
W. T.-B. London, 22. Oft . (Nichtamtlich. Drnbtbericht.)

Der militärische Mitarbeiter der . Times " schreibt: Da
Griechenland und Rumänien nicht  m i t t u n, ist
ti  nicht klar, ob dre französischen und englischen Verstärkun¬
gen. die in Saloniki gelandet sind, rechtzeitig  Hilfe brin¬
gen können. Die serbische Armee steht der größten Ge¬
fahr  gegenüber , die sie bedrohen kann. Die Lage ist nicht
verzweifelt, w lange die serbische Houptormee  nicht ge¬
schlagen ist, aber die ist natürlich h ö ch st e r n st. Die Serben
beleidigen sich unter äußerst nachteiligen  Umständen.
Die Krise kann nicht länge dauern.  General Sarrail
kann im Strumitzatnl wenig ausricbten . Das beste, was die
französisch-britischen Truppen tun können, wenn sie nicht ver-
flörft werden, wäre , die bulgarischen Kolonnen im I st i p und
b : r u m i tza aufzubalten , aber die Voraussetzung wäre, daß
die gesamten Truppen sich in Gewgeli  versammeln und
für den Kampf in dem höchst schwierigen Gelände außer¬
ordentlich ausgerüstet würden, worüber leider wenig  Nach¬
richten vorlregen.

Ein schwedisches Blatt über die Stimmung
y in England.

Berlin , 22. Oft . (Zens. Bln .) Das in Malmö erschei¬
nende ..Sydsvenska Dagblad " vom 17. Oktober schreibt: Der
Eindruck, der sich beim Lesen der letzten englischen Zeitungen
ausdrängt . ist der, daß ohne alle Frage die frühere
Sorglosigkeit von steigender Unruhe  abgelöst ist.
Natürlich hat Bulgariens Eingriff , Benizelos ' Sturz , den An¬
laß dazu gegeben. Aber daran schließt sich die Furcht der
Ration , daß ste durch denZensorirregeführt  sei . Man
fängt an , ernsthaft zu glauben , daß der Einmarsch der Deut¬
schen in Serbien die Einleitung zu einem türkisch - deut¬
sche » Angriff auf Ägypten  ist . Zum e r st e n m a l kqm-
«reu LeüenStnt .eressen  in Frage , und

Vorwürfe gegen die Regierung wegen mangelnden Urteils,
dürftiger Kraftentfaltung und schlechter Zusammenarbeit fin¬
den starken Ausdruck.

Die Lage im Westen.
Die Zahl der gefangenen Zranzofen in

vsuttct 'land.
L. Berlin , 22. Oft . (Erg. Meldung . Zens. Bln .) Die Zahl

der jetzt in deutschen' Gefangenenlagern internierten französi¬
schen Kriegsgefangenen beträgt 280 000, wie wir der neuesten
Nrrmmer der „G a z e t t e d e s A r d e n n e s" vom 20. Oktober
entnehmen. DaS in französischer Sprache erscheinende Blatt
hat bereits die Namen von 216 600 Gefangenen veröffentlicht,
und wird die Bekanntgabe der weiteren 63 400 Namen fort-
fabren . Das Blatt erklärt , daß es trotz der Pariser Verdäch¬
tigung sich in seiner Humanitären Aufgabe  nicht be¬
irren lasse und durch die Namensnennung  der Gefange¬
nen der Besorgnis Tausender französischer
Familien ein Ende bereiten werde. Diese Familien würden
mit Freude aus der schmerzlichen Ungewißheit  ge¬
rissen, in der sie die französische Regierung  belasse,
wenn ste erführen , daß ihre Söhne sich unbeschädigt  in
deutscher Gefangenschaft befinden.
Die Ministerkrisen in den feindlichen Kabinetten

Br . Wie«, 21. Oft . (Eig . Dcahtbericht . Zenf Bln .) Zu '
den Gerüchten über eine Mrnisterkrisis in England , Frankreich
und Rußland kann auf Grund von zuverlässigen Nachrichten
hinzugefügt werden : Es ist Tatsache, daß Greys
Stellung auf das stärkste erschüttert  ist und seine
Entfernung von maßgebenden englischen Politikern gewünscht
wird. Sein Rücktritt wäre wahrscheinlich schon vollzogen,
wenn man einen Nachfolger  für ihn gefunden hätte. Bis¬
her ist dies aber noch nicht gelungen, da alle, an die man sich
gewendet hat, vorderhand davor zurückgescheut sind, die Ver¬
antwortung  zu übernehmen . Grey selbst möchte
bleiben  und letzt hierzu alle Hebel in Bewegung. Dieser
Absicht entsprang auch der Depeschenwechselmit V i v i a n i,
aus dem hervorgeht, daß sich beide gegenseitig zu stützen suchen.
Andererseits kann als feststehend betrachtet werden, daß der
Rücktritt Greys auch jenen Ssasonows  nach sich ziehen
würde, welch letzterer in Grey ferne festeste und fast einzige
Stütze findet. Da man in London aber dem Rücktritt Sfaso-
rivivs nicht wünscht, tragen auch diese Beziehungen dazu bei,
den Rücktritt Greys vorläufig mindestens zu verzögern.
Auch der König von Spanien verwendet sich für die

Brüsseler verurteilten Spione.
W. T.-B. Madrid , 21. Okt. (Nichtamtlich. Agence Havas .)

Der König von Spanien hat sich bei dem deutschen Kaiser für
di« Begnadigung mehrerer Personen aus Brüssel verwandt,
die wegen Beihilfe bei der Flucht von Franzosen und 'Eng¬
ländern zum Tode verurteilt worden waren . Kaiser Wilhelm
antwortete telegraphisch, er werde die diesbezüglichen Akten¬
stücke prüfen und sodann antworten.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Rußland mobilisiert ly Iahreslrlassen

der Territorialarmee.
W. T.-B. Paris , 22. Okt. (Nichtamtlich. Drccht-

hcricht.) Der „Temps " meldet: Me russische  Bot¬
schaft giK bekannt, daß alle im AuSlande wohnenden
Russen, die dem ersten Aufgebot her Territorialarmee
der Iahreskontingente 1916 bis 1898 angchören , sofort
emznrücken haben.

Vie Rücktrittsgerüchte über Sfasonow.
Kein Empfang mehr von Deputationen durch den Zaren.

Br . Wien, 22. Okt. (Etg . Doahtbericht. Zeiff. Bin .)
Abermals wird gemeldet, daß die Stellung des russischen
Ministers des Äußern erschüttert sei. Der Ministet ' war
in letzter Zeit nicht zu sprechen.  In der
MimsierLeratung im Hauptquartier , die unter dem
Vorsitze des Zaren stattfand , wurde betont , daß di« Re¬
gierungsgewalt gegenwärtig keine E i n s chr ä n-
kung  Anlässe und daß in Zukunft keine Deputa¬
tionen  vom Zaren empfangen werden können.

Die ruffisch.japanische Bündnisfrage!
Rotterdam , 22. Okt. ($ enf. Bln .) Die „Times " erfährt

aus Petersburg , daß die Präliminarverhandlun -,
gen fir ein russisch-japanisches Bündnis abgeschlossen
seien.
oer neue russische Rriegrhafen am Eismeer.

Eröffnung einer neuen Bahnlinie.
W. T.-B. Lyon, 22. Ott . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der „Nouvelliste" meldet aus Petersburg:  Man berich¬
tet, daß die neue Eisenbahnlinie von Petersburg nach dem
Hasen von Ekaterina  im nördlichen Eismeer , der das
ganze Jahr , eisfrei  ist , anfangs November für Kriegszwecke
erösfuet werden soll. Bei dem Bau der neuen Linie wurden
unter Leitung amerikanischer Ingenieure 10 000 Mann , meist
Kriegsgefangene, beschäftigt. Die zweigeleistge Linie, die 1950
Kilometer läng sei, ist in 6 Monaten erbaut wordeu. In
Ekaterina wurden große Kais und Lagerhäuser errichtet.

Die Neutralen.
Spanien auch fernerhin für Neutralität.
W . T.-B. Lyon, 22. Okt. (Nichtamtlich. DnÄitbericht.)

„Progrös " meldet aus Madrid:  In einer Be¬
sprechung des Artikels im „Temps ". der zu spanischen
Ministevkrise vorschnell erklärt hatte , daß nun Wohl ein
tlbevales Ministerium gebildet wende, in dem die
ententefreundliche Gesinnung Spaniens zum Ausdruck
gelangen würde und wodurch auch die deutsche Propa¬
ganda eingedämpst werde, führt das Organ der Libe¬
ralen .̂ ario Universul" den Nachweis, daß die Konser-
Votiven und Liberalen darin einig  seien , in der gegen-
wärtigen internationalen Lage vollkommeneNeu-
tralität  zu beobachten. Ein Kabinettswechsel würde
die innere Lage verändern können, aber nicht ihre Be-
Ziehungen zum Ausland ändern . Obwohl die liberale
Partei ' sich gewissen Sympathien nicht anschließen
könne, werde sie strenge Neutralität als unbeugsamer
Vertreter des Willens der spanischen 3Lation wahren.

kippell des Papstes an den Röntg der veigtev
Die Sache Belgiens die des Bier verbände».

Köln, 22. Okt. (Zens. Mn .) Der „Secolo" erfährt fee«
„Köln. Voltsztg." zufolge, der Pap st habe cm den Könitz
der Belgier  appelliert , er möge die Jniticttive ergreifen,
um dem europäischen Kriege ein Ende zu bereiten.
Benedikt XV. erinnert dabei an sein apostolisches Amt und
an seine Pflicht, nichts unversucht zu lassen, um den Frieden
zu erlangen , er fügte hinzu, er hielte es für zweckmäßig, sich
an einen katholischen, vom Kriege so schwergeprüfte«
Monarchen zu wenden, damit er sich mit ihm zum Friedens-
Werke vereinige. Die Bewunderung der Welt für de»
Heldenmut des Königs und des belgischen Volkes würde nicht
geringer werden, wenn der König sich ernsttich um den Frie¬
den verwende, Die dieser Tage beim Kardinal -StaatssekreMY
eingetryffene Antwort  sei , so meldet das Blatt weites
abschlägig  ausgefallen . Der König danke darin dem
Papste für sein Belgien bezeigtes Interest « und erklär«, anch
er neige zum Frieden, der .aber nicht geschlossen werden könne,
so lange sich noch ein deutscher Soldat  auf belgischem
Boden befände. Die Sache Belgiens sei übrigens die
Vier Verbandes,  er halte es nicht fiir zweckmäßig
Initiative zum Frieden zu ergreifen.

Botschafter vr . Dumba in Rotterdam:
Sr . Amsterdam, 22. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens, Bln .)

Die Passagiere des DampferS „Nieww Amsterdam, unter!
ihnen Dumba,  verließen gestern früh den Dampfer in,
Rotterdam . Baron Giskra,  der österreichisch-ungarisch«
Gesandte im Haag, holte Dumba dom Dampfer ab. Beides
fuhren sodann im Automobil nach dem Haag zurück, wq
Dumba vier bis fünf Tage verbleibt . Der Botschafter ver-s
weigert jede Auskunft.

Oer Lebensmitteirvucher.
Endlich Tate « ? AM

Eine Leipziger Zeitung wandte sich an den Reich »-!
ka n z l e r und betonte die Wichtigkett der Regelung derj
Lebensmittelfragss. Daraufhin ging ihr folgendes Tele¬
gramm zu : „Aus Ihr heuriges Telegramm an den Herrn
Reichskanzler teile ich Ihnen mit, daß die Frage der Lebens¬
mittelversorgung vom Reichskanzler nachdrücklich  in dis
Hand genommen worden ist. Der Herr Reichskanzler hat
sofort nach seiner Rückkehr aus dem Hauptquartier Sorge
dafür gelragen, daß die vom Reich zu treffenden Maßnahmen
ins Werk gesetzt  werden . Der Bundesrat wird in diesen!
Tagen Beschlüsse fassen. (Gez.) Wahnschaffe, llnterstaat »-
sekretär in der Reichskanzlei."

Wir pflichten durchaus den Bemerkungen bei, die die
„Köln. Bolksztg." zu dieser Meldung macht. Sie lautenst
„Es kommt jetzt darauf ' an, den Worten unverzüglich
oie Tat,  und zwar die rücksichtsloseste  Tat folgen zw
lassen. Was sich jetzt auf fast allen Gebieten der Lebens¬
mittelversorgung abspielt, ist unerträglich.  Die unter* *
züglichen Maßnahmen der Regierung mästen sich auf all«
zur menschlichem Ernährung notwendigen Gegenstände be¬
ziehen. Es darf weder in der Kartoffel -, noch in der Milch-,,
Butter -, Fett -, Fleischfrage bei halben Maßnahmen sein Be¬
wenden haben. Auch die Produkte der Konservenfabriken —,
Kraut , Sauerkraut usw. — müssen von den Maßnahmen der!
Regierung erfaßt werden. Eile tut not !" ,

Fleischlose Tage . -
Der Bunde? rat  wird in den nächsten Tagen , wie schon

mitgeteilt , eine ganze Reihe durchgreifender Verordnungen
zur Erleichterung des Lebensmittelmarkts  er-
lassen. Reben der Sorge um die Regelung der Butternot
mmmt die Fleischfrage  darin die hervorragendst«
Stellung ein. Es werden zunächst Hoch st preise  für Lebend¬
gewicht oder Schlachtgewicht bei Schweinen eingeführt . Da-
neben aber soll, um die Vorräte an Fleisch zu strecken, an
zwei Tagen in der Woche das gewerbsmäßige
F e i l b i e t e n von Fleisch verboten  werden . An zwei
«■eiteren Tagen der Woche wird in allen Lokalen das Anbieten
von mit Fett gebratenem, gesottenem oder gekochrem Fleisch
verboten. An einem fünften Tag der Woche endlich wird ein
Verbot für die Verwendung von Schweinefleisch erlassen. Un¬
ter Fleisch im Sinne dieser Verordnung ist Rind -, Kalb »,
Schweine - und Hühnerfleisch  zu verstehen. Der
Pnlizeiverwaltung werden weitgehende Kontrollbeftigmffe
übertragen . — Damit ist nun nicht gesagt, daß die Fleischeffer
an diesen sogenannten fleischlosen Tagen auch fasten müßten.
Wer das Geld dazu hat, wird es schon zu bewerfftelllgen ver.
stehen, daß er auch für die fleischlosen Tage seinen Vorrat
an Fleisch zur Verfügung hat. Für die ärmeren Dollsschich»
ten aber dürfte diese Verordnung über fleischlose Tage inso¬
fern wenig oder gar keine Bedeutung hüben, als diese bereits
mehr als genug zum Fasten gezwungen find.

veutfcher Reich.

a
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* Hol - und Personal - Nachrichten . Fürst nnd Fürstin von
Bülvw  sind brn Flonbeck über Köln nach Baden-Baden abgerttst.
Von dort wird sich die Fürstin voraussichtlicheinige Wochen zur Er¬
holung nach einem schweizerischen Kurort begeben.

Ein Sohn des Ministers B. Breitenbach  ist an der W«st-
sront verwundet worden. Der Minister erwartete seinen Sohn tn
Aachen und fuhr mit ihm nach Berlin . .

Dem General der Infanterie v. St «üben.  Fuhr « etnrt
Relervekorps. wurde der Orden Pour te mente verliehen.

* Zum Tode des Lhesredaktenrsvollraih von der „Berlin««
Bolkszeitung" lchreibt dir „Liberale Korrespondenz": Der anerwar-
teie Tod des Chefredakteurs der .-berliner Bolkszenung". Karl
$. pn t a t J) , hat eine tiefe Lücke gerissen in des deutsche Schrift,
stelle:tum und in die liberale Bewegung. Vollrath war ein fort¬
schrittlicher Liberaler von echtem Schrot und Korn, ein .Mann, de,
in seiner kurzen Reichstagstätigkeitund noch eindringlicher in feiner
longiöbripen politischen Schriststellerlaufbah» dem liberalen B«-
danlen außerordentlicheDienste geleistet hat. Seiner kraftvolle»,
mätlnlicheu Persönlichkeitentsprachs-rne offen«, zieldewußte. mäNn.
sich» Politik. Sein Tod versetzt alle fortschrifttlichet, Kreise ln tief«
Trotirr. Und doch: es war ein schöner Tod, ein Tod, wie chn sich
Karl Bollratd wohl gewünscht haben mag — ein männlicher To»,
ein Tod in den Sielen!

* Ehrung des ehemaligen amerikanischen Konsuls m München.
Die ,.B . 8 " meldet aus München:  Ein Komitee von Mitgliedern
der hiesige» amerikanischen Kolonie hat beschlossen, dem aus dem
Amt geschiedenen amerikanische» Generalkonsul G e s s n e Y ein«
künstlerisch ausgestatteteAdresse  zu überreichen

* Herabsetzung der Altersgrenze in d«r Jnvalidenverfichernn«.
über die Herabsetzung der Altersgrenze für die Gewährung der
stllterkrcntc vom 70. aus dos 3 5. Lebensjahr  nnrd doiy
Kelchstag in seiner nächstur Tagung an * 8 s r l a g t zn gehen,

A
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Bus Stabt  unö Land.
Wiesbadener Nachrichten.

AriegS«»»»eichmms«N. Mt dem Eiserne» Kreuz
der LandratSmntstzchilfe Heinrich Schön aus Hansen

Ü, Ä. und der llnteroMzier im Reserde-Fuß«rrMerie -Regi-
*» ent 20 Franz Vogel,  Angestellter der Firma Gustav Herzig
rn Wiesbaden, ausgezeichnet. — Die Rote-Kreuzmedaille er¬
hielten die freiwilligen Krankenpfleger Metzgergehilfe
Thristian Schmidt  und Mechaniker Andreas Kistner  ans
Wiesbaden.

— Bonr Eisernen Siegfried . Die Feier anläßlich des Be¬
ginns der Nagelung  am Eisernen Siegfried durch die
Schulkinder  wird sich nach folgenden Programm ab-
fwelen : Allgemeiner Gesang : „Deutschland, Deutschland über
alles "; Festansprache des Herrn Stadtschulrats Dr . Miiller;
Gesang : „Heil dir im Siegerkranz "' und „Deutschland hoch in
Ehren "; Nagelung durch die Kinder einer Klasse der Stift-

ahefchule; Gesang : „Es braust ein Ruf ". Die Musik stellt
Kapelle des Ersatzbataillons des Infanterie -Regiments 80.
— Handwerkskammer. Der Vorstand der Handwerks-

lammer ^ iielt am 12 Oktober eine Sitzung ab, in der u. a. fol¬
gendes verhandelt wurde : Wegen Milderung der Bedingun¬
gen für die Übernahme von kriegsgefangenen Aus¬
ländern  als handwerkliche Arbeiter schweben zurzeit Ver¬
handlungen mit dem Kriegsministerium . Auch der Handwerks¬
und Gewervekammertag soll für die Sache interessiert werden. '
Bis jetzt haben durch die Vermittlung der Kammer 9 Schrei¬
nermeister des Kammerbezirks von der Erfurter Gewehr-
fabrik  Aufträge in Schafthölzern erhalten . Der Zentrgl-
vorstand des „Gewerbevereins für Nassau" hat über seine
Tätigkeit zur Gründung handwerklicher Fach- und Liefe¬
rungsvereinigungen  berichtet und schlägt eine ge¬
meinsame Erörterung der Angelegenheit vor. Die Herren
Vorsitzender Carstens , Stadtrat Meier sowie Herr Kammer-
shndikus Schröder werden die Kammer bei den Besprechungen
vertreten . Die Aufficht bei Zwangsverwaltungen  im
Sinne der Bundesratsverordnung vom 22. April d. I . ist von
den Handwerksämtern hier und in . Frankfurt bereits über¬
nommen, in Wiesbaden nicht durch das Handwerksamt als
solches, sondern durch dessen geschäftsführenden Beamten . Be¬
vor die Kammer als solche der Übernahme der Aufsicht näher¬
lritt , sollen weitere Erfahrungen abgewartet werden.

— Ei» Fünfzigjähriger . Herr Hans B o e l cke r, der her-
vorragende Wiesbadener Maler und Innenarchitekt , feierte
gestern seinen 5 0. Geburtstag.  Der Künstler wurde am
21 Oktober 1865 in Pyritz in der Mark geboren. Er besuchte
die König!. Akademie in Berlin uns» unternahm im Anschluß
daran längere Studienreisen , um sich sodann einige Jahre,
von 1895 bis 1899, in München niederzulaffen . Seit 1900
wohnt Boeliker in Wiesbaden. Unsere Stadt verdankt ihm ver¬
schiedene wertvolle künstlerische Arbeiten , so die Malereien
der Trauerhalle des Südftiedhofs , Kunstwerke von edelster
Schönheit und den wunderbaren figürlichen Fries des Haupt¬
vestibüls des Kaiser-Friedrich-Bads . Hierzu kommt neuerdings
der künstlerische Jnnenschmuck des neuen Museums . Von
seinen übrigen Werken sind besonders die Gemälde „Herbst-
sturm in der Eifel", „Mondaufgang am Watt " und „Abend
nach dem „Sturm " zu erwähnen . In den fünfzehn Jahren
seiner Wiesbadener Zeit hat der Künstler , dem bekanntlich
auch die ehrenamtliche Leitung der neuen städtischen Gemälde¬
galerie übertragen worden ist, eine führende Stellung im
Kunstleben unserer Stadt errungen.

— Vortrag . Im Festsaal der „Turngesellschaft" hielt
gestern abend der bekannte Berliner Schriftsteller und vieljäh-
rige Mitarbeiter des „Wiesbadener Tagblatts ", Herr Paul
Lindenberg,  einen Vortrag über seine Kriegserleb¬
nisse an der Südfront.  Die fesselnden Ausführungen
des Redners w« en in zahlreichen durchweg prächtigen und
neuen Lichtbildern illustriert . Herr Lindenberg hatte als

Handelsteil.
Ein neues Zündholzsyndikat in Sicht.

An die Zündholzindustrie sind in ihrer Entwickelung,
wie der „Tägl . Rundsch.“ von mit den Verhältnissen ln
dieser Industrie vertrauter Seite mitgeteilt wird , aus dem
steuerlichen Druck der letzten Jahre und den veränderten
Wirlschattsbedingungen der Kriegszeit Aufgaben herange¬
beten , die eine straffere Organisation wünschenswert er¬
scheinen lassen , vor allem in der Frage der Bescludfung der
notwendigsten Rohmaterialien , wie des Chlorkaliums und
des Aspcnholzss . Die seit einiger Zeit im Gange befind -.
Hohen Besprechungen der Industriellen , die jetzt zu dem

Verein deutscher Zündholzfabrikanten “ zusammenge-
sehlossen sind, haben nach dieser Richtung hin bereits be¬
stimmte Vorschläge für eine straffere Organisation gezeitigt.

Dec Verein deutscher Zün d̂holzf a b ri-
kanten,  der seinerzeit nach Auflösung des alten Zünd-
holzsvndikats unter dem Druck der neuen Zündholzsteue»
und der bestehenden Unsicherheit über die Entwicklung
der Zwangskontingentierung gegründet worden ist , verfolgt
seiner inneren Form nach nur in geringem Maße äußere
-wirtschaftliche Interessen der Zündholzindustrie . Man ist
Bun jetzt zunächst übereingekommen , den Verein eintragen
zu lassen , um die Übernahme der der Industrie zur Ver¬
fügung gestellten Rohmaterialien einheitlich zu ermöglichen
und auch gleichzeitig die Verteilung entsprechend durcüzn-
führen . Es kommt dies hauptsächlich für die Übernahme
des von der Militärbehörde zur Verfügung gestellten Aspen¬
holzes aus dem von uns besetzten Litauen und Kurland in
Frage . Die unlängst in Stettin und Bromberg stattgelun-
denen Versteigerungen haben durchaus nicht den Erwar¬
tungen entsprochen . Besonders das in Bromberg versteigerte
Holz war durch zu langes Lagern nur von geringer Güte,
so daß die bei dem freihändigen Verkauf erzielten Preise
in keinem Verhältnis zum tatsächlichen Wert mehr standen.
Bei den neuerlich angeboteneu Mengen hofft man das Holz
seitens der neu geschaffenen Organisation übernehmen zu
können , die es dann unter die Mitglieder verteilen wird.

Der Geschäftsgang  in der Zündwarenherstellung
ist auch weiterhin überaus lebhaft,  so daß fast allent¬
halben von der nach bestimmten Voraussetzungen möglichen
-Überschreitung des Kontingents Gebrauch gemacht werden
wird . Die Frage einer Festsetzung von Höchstpreisen
für Zündhölzer erscheint insofern überholt , als bereits eine
Anzahl Oberkommandos den gegenwärtigen Preis von 40 Pf.
für das Paket als Höchstpreis angesetzt haben und im all¬
gemeinen eine weitere Erhöhung der Preise seitens der
Zündholzinduslrie bestimmt nicht mehr zu erwarten ist.

Kri egsber ichterstatter  bei « österreichisch-ungarischenKriegs-
press«suartier reichlich Gelegenheit, den schwierigen Hoch»
gebirgÄrieg kennen zu lernen , der die höchsten Anforderungen
an die Truppen stellt und noch etwas von der Kriegsromantik
an sich hat, die den Stellungs - und Massenkämpfen auf den
übrigen Kriegsschauplätzen völlig abgcht. In die Darstellung
der kriegerischen Borgänge, die auch den Kämpfen auf dem
Wasser und in der Lust gerecht wurden , verweb der Redner
geschickt reizende Schilderungen von Land und Leuten . Be¬
sonders freundlich und anerkennend äußerte er sich über Erz¬
herzog Karl Joseph und den kameradschaftlichen Verkehr des
Thronfolgers mit seinen Soldaten ; er hat überbaupt die besten
Eindrücke von der Liebenswürdigkeit und Tüchtigkeit unserer
Bundesgenossen bekommen, die bi? jetzt alle Anstürme der
Italiener siegreich abschlugen und sie zweifellos auch weiter¬
hin erfolgreich zurückweisen werden. Der Vortrag , der leb¬
haften und wohlverdienten Beifall fand, war leider nur
schwach besucht.

— Der „Reroberger ". Die Weinleseaufdem Rero-
berg  kann erst in etwa 8 Tagen zu Ende geführt werden.
Das Resultat wird ein nach jeder Richtung hervorragendes.
Es konnten Mostgewichte bis zu 95 Grad festgestellt werden
und die Traubenmenge ist eine derart große, daß die vorhan¬
denen Tonnen bei weitem nicht ausreichen. Der Herbst mutzte
zur Beschaffung weiterer Fässer zwei Tage unterbrochen
werden.

— Die Beratungsstelle für Bolksernährung und GaSver-
wertung mutz infolge Inanspruchnahme der Leiterin durch
Ausgabe von Petroleummarken bis auf weiteres ge¬
schlossen  werden.

— Kartoffelausfuhrverbote werden jetzt von verschiedenen
Kreisbehörden erlassen. Aus unserem Bezirk liegt jetzt ein
Verbot aus dem Kreis Limburg  vor.

— Niedrige Butterhöchstpreise. Das Landratsamt Ufin-
gen setzte mit Wirkung vom 28.  Oktober ab für den Kreis
Usingen folgende Höchstpreise für Butter fest: Beim Verkauf
durch den Hersteller darf das Pfund Süßrahmbutter 1,90 M.
und das Pfund Landbutter 1,70 M. im Preise nicht über¬
steigen. Beim Weiterverkauf darf Süßrahmbutter nicht mehr
als 2,05 M. und Landbutter nicht mehr als 1,85 M . kosten.

— Lebensmüde. Gestern nachmittag hat sich eine hiesige
Frau mittels Gasvergiftung das Leben genommen. Als die
von Hausgenossen herbeigerufene Sanitätswache an Ort und
Stelle erschien, glaubte sie noch Leben in dem Körper zu be¬
merken. Sie setzte gleich den Sauerstoffapparat an, nahm die
üblichen Handgriffe zur Erzielung einer künstlichen Atmung
vor, alles aber war vergeblich. Die Frau war verheiratet und
Mutter verschiedenerKinder. Die Veranlassung zu dem Selbst¬
mord wird in Krankheit gesehen.

— Dir Preußische Berlustliste Nr. 359 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr. 228 und der Sächsischen Berlustliste
Nr. 209 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links)
fntofe in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme
auf . Sie enthält u. a. Verluste des Dragoner -Regiments Nr . 6,
des Pionier -Regiments Nr . 25, des Pionierbataillons Nr . A,
der Trainabteilung Nr . 18.

— JtöuiaL Prrutz. Klaffen-Lotterie. Die Erneuerung  der
Lose zur 5. Klasse lausender Lotterie sowie die Abhebung der Frei-
lose hat bei Verlust des Anrechts bis spätestens am 2, N-«ember er.
zu erfolgen; die Haupt- und Schlußziehung der 5. Klasse beginnt am
6. November er. . . . __ ,,,

— Klrinverlausspreise. die nach der heutigen Marktlage rm
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung des ltellveelretenden General-
kommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 für imitiere bis
gute Ware als angemessen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus- und
Svalierware sind die Preise nicht maßgebend. Spttsekartoffelndas
Pfm-d 1. ö bis 6 PH. Salatkartosfeln11 bis 12 Pf.. Weißkraut7 Pf.,
das Stück 15 bis 50 Pf.. Wirsing das Ps- nd 11 Ps.. das Stuck 15
bis 50 Ps . Rotkraut das Pfund 11 Pf ., das Stück 15 m  50 Pf-,
Romischkohl das Pfund 3 bis 12 Ps., Rosenkohl 30 b,s 40 Pf..
Wintertohl (Blaukrauts 12 bis 15 Ps.. Kohlrabi (oberirdische, das

Rüben 8 bis 12 Ps-, Schwarzwurzeln 30 Pf -, Kopssalat das Stück
4 bis 8 Pf.. Eskarolsalat 10 bis 20 Ps.. Feldsalat das Pfund 25 b,s

Banken und Geldmarkt.
w. 5V-.prez . Zinsfuß für die neue innere Anleihe Ruß¬

lands. Petersburg,  21 Okt. Der Finanzminister hat
bestimmt , daß der Zinsfuß der neuen inneren Anleihe lm
Betrage von einer Milliarde Rubel 5% Proz . betrage.

» Die Ausgabe der Zwischenscheine für die dritte
Kriegsanleihe . Berlin,  21 . Okt. (Eig. Drahtbericht)
Die Ausgabe der Zwischenschgjne für die dritte Kriegsan¬
leihe wird diesmal erfreulicherweise beschleunigt ; es soll,
wie verlautet , schon in der nächsten Woche damit zu
rechnen sein . Man durfte diese sogenannten Scrips hier
getrennt halten von den Stücken der ersten beiden An¬
leihen . . ,

* Vom Devisenmarkts . Amsterdam,  21 . Okt
Scheck auf London  11 .385 bis 11.435 fl (zuletzt 11.376 bis
11475 fl), Scheck auf Berlin  49 .525 bis 50.025 0 (49.68
bis 50.15 fl), Scheck auf Paris  41 .20 bis 41.70 fl (41.423
bis 41.925 fl).

Industrie und Handel.
w. Berliner Elektrizitätswerke , A.-G. Berlin,

21. Okt Bei der Berliner Elektrizitätswerke A.-G. beträgt
der Bruttogewinn einschließlich des Gewinnvortrages
IC 854 229 M. gegen 23 281 403 M. im Geschäftsjahr 1913/14,
und zwar wurde er durch den infolge des Krieges einge-
tietencn Rückgang dev abgegebenen Kilowattstunden von
267 589 125 im Vorjahre auf 252 762 233 und durch die Ver¬
schiebung in dem Verhältnis des Stromverbrauchs für Licht
und Kraft und die Verteuerung des Betriebes beeinträch¬
tigt . Nach Abzug der Handlungsunkosten , Steuern , Über¬
weisung an den Erneuerungsfonds , Zinsen und Talonsteuer¬
reserve , don in gewohnter Weise vorgenommenen Abschrei¬
bungen von 4 987 091 M. und der den Zeitverhältnissen an¬
gepaßter . besonderen Abschreibungen von 1 000 000 M. auf
Konto Effekten und Beteiligungen verbleibt ein Reinge¬
winn  von 8 582 952 M. gegen 11354509 M. im Vorjahr.
Der Generalversammlung soll die Verteilung einer Divi¬
dende  von 4'A Proz. "(wie i . V.) auf die Vorzugsaktien
und 9 Proz . (i. V. 12 Proz .) auf die Stammaktien vorge-
schlagen werden . Die Abgaben an die Stadt Berlin be¬
ziffern sich auf 5 405 330 M. (i. V. 7 239131 M.). Der Vor¬
stand berichtete ferner über die durch beiderseitiges Ent¬
gegenkommen geförderte Abwicklung des Geschäftes mit
aer Stadt Berlin , über die neuen Unternehmungen und die
Finanzlage der B E.-W., über die der in Kürze zu veröffent¬
lichende Geschäftsbericht nähere Mitteilungen enthalten
wird.

Vom Kaffeehandel.
= Hamburg , 21. Okt Za der im laufenden Monat statt¬

findenden Hamburger Versteigerung von

8* .W £ ' L Zoatatta  30 KJ 40
das Pfund U bi*

Wumrntchl dM
Pf-

8 bis 1« * f SBclnüfle 45 bis 56 ^ fr# * * » . %40 bis 50 Pf., Kastanien 25 bis 30 PI„ SußraHmoimer 296 Pg,
Trt»kmer das Stück 22 Pft Handkäfe8 M* M $ T-

Aus dem Vereins leben.
Vorberlcht «, vereinsoersainnrUtnsen.

* Ter „Verein für volksverftändlich« ® *£**£*
heitsvs  1>-ge" teilt uns mit, daß wegen Erkrankung de«
stell» s Peters der für heute abend angekündigte Bortra, nicht
siattsiudr» k« m. —_ _ _

Sport und Luftfahrt.
* Pferderennen zu Berttn-Sarlshmsst, 21 Okt. Preis vo»

Joachimstal. 4000M. 3SVV Meter. 1. Stall Lothringen« Buff,»
(Sewick»), 2. Pietra, 8. Strumpfband, 4. Bernburg. 57-10; 20, 25,
23:10. — Preis von Schleswig. 4000 M. 4200 Meter, t 8.
Priegers Swing Hawk <R. Torte), 2. Drssension. 3. Panl̂ Hoftv«,
p Savoy. 42:10; 22, 28, 100:10. — Preis vom Hallerbau. 5000 R.
3000 Meter. 1. L. H. Puschs Barns (Kubinski). 2.Jcmtwomo, 3.
Rustie. 43:10; 18, 20, 24:10. — Landsberg-Jagdrenuen. 15 000 M.
4200 Meter. 1. M. Hartmanns Lorbas (R. Torte). 2. Grace. z.
Adamant, 4. Cervus, b. Pilgrim. 433:10; 74, 31, 22:10. -~J9tcmb«»
bNiger Hürdenrennen. 4000M. 2700 Meter 1. Stall ^othringeag,
M-ckart >» nrst). 2. Fortuna 2, 3 Landschaft. 4- Tante Ameln». 5.
Olga 74:10; 25,  18 , 52:10. — Preis von Darrender«. 4000 M.
3600 Meter 1. F. Caßlers Mephisto (ARctthi,  2 Tivoli. 5. Parole4. Kickindiewelt. "37:10; 20. 46:10 - Pr «s von Sat>owm 40M M.
1200 Meier 1. H. v. Tepper-Laskrs Günther (Rastenoerger-, & I
SwonWld, 3. Ma, 4. Lütz ow. 17:10; 11, 13, 14:10._jJ

Neues aus aller wett.
Das u»,«wohnliche End« eines Hirsches. B eriin, t 21. Oft.

Ein ungewöhnliches Ende fand gestern m «-«doneberg
enbet. Augenscheinlich stark verschüchtert, kam das entspränge«
Tier die Bielandstraßeentlang gelaufen and rannlc nitt voller Straft
gegen die große Schausensterschnbe eines l̂ rstehendcn Laden̂ Ae
schweren Glasscherben verletzten den Hirsch am Halse so erbebt̂ ,
daß er weniger Häuser weiter infolge des Blutverlustes zusammen.
brach Ein Schüler lud ihn aus fernen Wagen, um rhn zu

geheimnisvolles Verbrechen W - T .-B- ®I e t w o»t
Ferrand ) 21.  Okt. (Nichtamtlich.) Meldung der Agen« Hw«,.
In der Nacht vom 12. zum 13. August wurde erne ,uuge Arrst».
kratin in Elermont-Ferrand, Marie Chrrswphlc, m dem lWsE
ihres Hotels ermordet ausgefunden. Gesten wurden dre Mutter
mrd der Brrrdcr des Opfers unter der Anschuldrgung des Morde»
und des Sittlichkeitsvergehens verhaftet. Die DkMter sst «m« 8«.
berate Rauhen, deren Vater unter dem Karserrelch Swarsnnnch«
mar Der Vater des Opfers, erner der rachsten Besitzer des ®e»
bitte« "war früher Deputierter. Die geheimnisvolle AngciegenheK
uiS Me Verhaftung haben große Erregung hervorgernsen. '

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

äl Oktober
7 Vd»

morxM.
| 2 OhrI o»«has

ms 756,1
7*6.1 765,4

7.8 10.1
6^ 6,8
79 74

HOI NO1

TTTET"
fttxmd*. MltML

75-iO 7863
764.3 76>.6

78 S.4
69 6.6
83 SOS

HOI —

lirnmt wai••
««r. m. t.r ul au» U« nu | b | al . •
TbnMukr (CM« « ) .Can.tn. ar,* (uw) . . . . •• • • •• •iUUtrr«
•rtad-Riohouii und -Stack» .KU4.«cW«r*hähe(mm) . .
■»ckiteT»m»er«tur (Calsim) 11,». - -- ■—
Wettervoraussage für Samstag , 23. Oktober 1915

t»b der d« Verein. -» Prwilrfurt« k.
Heiter , trocken , nachts ziemlich kühl , stellenweise Nacht¬

frost und Morgennebel.
Wasserstand des Rheins

•m 22. Oktober . _
Biebrich P.geh 1.14mngn 1 17 m »m g« tri*»n Voimil»«*,
C«ab. » läl » » l .*B » » » »
Mainz . » 0,37 » » 0.4a » » »_ *

iimti iij im wiimiiiimiinMiiMiiiiiiiiHWMii
HIIMMIINIHIttlHi

6e<fenkf der Kriegerwifwen and.Wallen!
Dankt den gefallenen Beiden!

- Betätigt Baren Opferflnn am„Eiternen Siegfried"!
fimiMHIWIHlÄlHIinilMINUIIHIIIIMM

*
uiuunuihihmnhhi

]
80 OOO Sack Kaff oe  ira Besitz der Zentrai -Einkaufsgo-
sellschaft m. b. H. in Berlin sind jetzt die näheren Be¬
dingungen bis auf die genauen Daten des Verkaufstcrmins
und die Pr.eisgrundlage festgesetzt . Danach wird die zn
versteigernde Menge in 68 Abteilungen zu je 400 bis 500
Sack für Rechnung der genannten Gesellschaft in Hamburg
vei kauft Der Verkauf findet nur an Mitgliederfirmen des
Yereii »s Hamburger Effektivhnndler statt . Di© Verkaufe
geschehen auf Grund der allgemeinen Hamburger
Usancen  für den Kaffeehandel mit der Einschränkung,
daß eine Proben Vergütung nicht stattfindet Die Händl«
verpflichten sich, diesen Kafiee als Waie der Zentralein*
kaufsgeeellschaft nur ihrem bisherigen inländischen
berufsmäßigen Abnehmerkreis mit einem mäßigen , der
Mai ktlage und der Art des Geschäfte entsprechend «« Auf¬
schläge unverzüglich nach Zuteilung anzubieten . Die vor¬
genannte Veroflichtung geht auf den jeweiligen Käufw
über . Die Verkaufspreise der einzelnen Kavelmge sind
von der Zentraleinkaufsgesellschaft m. b. H. auf Basis Ham¬
burger Kasseetyp Superior festgesetzt.

Marktberichte.
b. Die«, 21. Okt. Der heutige Rindvieh - und Schweine-

markt war befahren mit 56 Stück Großvieh , 50 Stück Klein¬
vieh urd 304 Ferkeln . Bei Großvieh sind die Preise gegen¬
über dem vorletzten Markt etwas gefallen , dagegen bei den
Schweinen in die Höhe gegangen . Das Paar kleine Läufer
kostete 68 bis 80 M., Ferkel 40 bis 65 M. Der nächste Markt
findet am Donnerstag , den 25. November , statt

W. T.-B. Berliner Produktenbörse . Berlin , 21. Okt
Früh markt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Auslän¬
dische Weizenkleie 53.50 M., Maismehl 87 M., Bersmehl
115 M., Strohn .-ehl 27 M., Pflanzenmehl 28 M., Futter"
kartoffeln 3.25 bis 3.35 M.

W. T.-B. Berlin , 21. Okt. Getreidemarkt  ohne
Notiz. Fite Mais und Gerste bleibt die Nachfrage dringend,
doch ist kein Angebot vorhanden , so daß Umsätze nicht
zustande kamen . Von Ersatzfuttermitteln war Kleie etwa»
teurer Lebhafte Nachfrage bestand für Futterkartoffeln
bei unveränderten Preisen . Maismehl, Reismehl und Stroh-
mehl zu gestrigen Preisen umgesetzt . _ _

Die Avenö -Ansgave umsteht 6 Seite«
V<« »richrgllni« : ». H- gertzorS.

« naiit wormch sür bat »Slitilche » re « : « . Hezerhorst  für bat OmnteP
txnaltril 0 . v S « tteB* otf;  jut Nachrichten au- SäiraUabra uni den N« tz>
da dzirte » I . B. tz Diefenta  ch. tür .^ erudisaal " . H »tef e - dach:
für ,.S »«rt au» L»ftf»hrt" I . 0 . - C. L»i »« er »ur ^0er » ind>r4"jRc&fuaai"': #. H. fatftc ; färben Handelsteil S . ß «, rat Mtm>» t- ®otn «#f: «imttichi» « ieddaden.

*■» Batet derL. Schelleudetgiche» tzof-0achdrnckrrei tt>

Eprechlwilde der Schrhilruwig 12 bi» 1 Uhr.
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Hetzt werde» mehrereI Jetzt werde»mehrere UH»Stiefel für Damen , Herren , Krrwer.

weil Einzelpaare , Rest- u.  Must^paare , bill. verk. Neuaafle 22, 1. 114»

Als Badr-Zusatz bet Rheuma und
Muskel- und
ist Apotheker

1084
Gicht, Neuralgie,
Ischias -Schmerzen
Naschold's gef. gesch.

als Garten - ob,
bar ) zu verk.
heirner, Markt , ObsrI

Reichhaltige Auswahl,
Billige Preise.

Wauvla
ihre wohltuende, erfrischende
nervenstärkende Wirkung von
" . _ - t als cm

Stärkungsmittel für

oder anderer Spielapparat,
reparaturbedürftige , mit oder
Rollen, billig zu kaufen gesucht,
u. .st. 441 an den Tagbll -Berlas

- Prolongiert!
Samstag , den 23., der letzte

Es ist sehr lohnenswert zetzt

vielen Äerzten u.. Kranken
vorzügliches
Nerven und Herztätigkeit c.,
1000fache Anerkennungen : Versand
nach allen Ländern . Vertrieb für
Wiesbaden : nur Drogerie Moebus.
Taunusstraße 25, Tel. 2007,_

Modeblumen.
Stets Neuheiten in großer Aus¬

wahl, billigste Preise ! Vasenblumen,

Anzüge und
Ueberzieher

Mäntel
Pfl - Blusen
4J 11 Kostüme

Wohnzimmer
Schiafzimmer
Speisezimmer

für  Küchen
Betten . — Einzelne Möbel.

Niedrige Anzahlung.
Billige Preise.

Heinrich Wels,
34 Marktstrasse 34.

Herren-
Knaben-
JünglingS'

ob ganze, zerbrochene,oder
in Kautschuk gefaßt stnd,maettauten.

>11» I und höher!
Samstag , 23. Okt.,

JunlKr«RoiiL Gasherde
KochäpfelmH Original -Doppelspar-

brennarn und OrlHrest
sind das Vollkommenste , was
dieTechnik hervorzubringen ver-
mag;ski werden von rfeoK&ifem

bevorzugt und daher vielfach
nachgeahmt I

Man verlange im eigensten
Interesse nur Original«

Fabrikate.

10 Pdf . 50- 80 Pf . Platter Str . 130.Sam4tagu. Montag
kourmeu2Waggon prima

hiesiges Weißkraut
zum Einschneiden aus dem Markt-
plab hinter den Blumenständen zum
Verkauf. Telephon-Bestell ung 3244.

AeMlkll
Wolle geichlumvt Mrchelsber« 7, 2 r>

Telcvüon-Bestcll ung 3244.
Süßen Apfelmost,
Pst Ne rostraß e 20.__

Futterrüben
zu verk. Fr enkenstratzê ü, Part ._

Ausführlich»3 Kochbuch,lllustr.Katalog«und iederreit praktische Vorführungdel»

Srieh Stephan,
ff. einreih. Offiz -Mantel

verk. Bismarck ring 10, 2 L

Benzin Harmoniums.
auch mit Spielapparat , ohne jed¬
wede Notenkenntnis zn spielen , zu
verkaufen und zu vermieten.
Rhelnstr -52,

Achtung ! ! !
Bon heute Mittag 5 Uhr ab beginr

der Verkauf von weiteren

12 Kindern
zum Reinigen u. Brennen . 1151

Drogerie Moebus, Taunu -sstr . 25.
Bekanstmachnug.

Samstag . 23. Oktober er., mittags
12 Uhr, versteigere ich im Hause
Hrlenenstraßr 6, hier : 1 Garnitur,
besteh, in Sofa u. 6 Stühlen , Schreib¬
tisch. 1 Vertiko, 1 Kleiderschrank, e,n
Diwan , 1 Kommode und 1 . Schreib-
Maschine äHenttwf» merstbretenü
zwangsweise gegen Barzahlung.

Lonsdorser, Gerichtsvollzieher,

auch Dame gesucht, nur erste Krafh
Gehakt nach Uobereinkunft. Vorzu¬
stellen Wielandstraße 5, 2 Tr . LüchmitzSamstag

und

Sonntag
M -M.

Jedes Pfund ohne Ausnahme 1 Mk.Jüfte und Roastbeef. .nur1Mk.albfleisch . . . 1 MI. bis 1.20 SU.
Schweinebraten . 1.6« Mk.
Hackfleisch. 1.— Stt
Mettwurst (Dauerware) . . 1.60 Mk.

„ zum Schmiere« . 1.40 Mk.
Wpststplri Fsirfdls ^wa'- nchrv-

Machruf!
Am 4. Oktober d. I . starb auf dem westlichen Kriegsschau¬

plätze den Heldentod fürs Vaterland unser Maler und Lackierer,

Herr GmU Friedrich,
Infanterist tu einem Garderegimeut.

Wir verliere« in dem Gefallenen einen braven und tüchtigen
Arbeiter, der sich durch Fleiß und gute Führung Misere dolle
Anerkennung erworben hat. ^ _

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
WieSbade«, den 20. Oktober ISIS. F397

Städtische» Elektrizitätswerk.

Borkstraße 12.
Bekanntmachung.

Am 81. d. M. (Sonmag vor Wer-
heiligen) ist der Verkauf von Blumen
und Kränzen bis 6 Uhr abends — mit
Ausnahme der Zeit von 814 bis
1114 Uhr vormittags — gestattet.

Der Polizei -Praschent.
Billiges

Rindfleisch
Zum Kochen Pfd . 06 Pf.
Znm Bra en Pfd . l00 Pf.
Ohne Knochen ISO Pf.
Lenden o. Knochen 140 Pf.
Hackfleisch per Pfd . IOO Pf.

Auf Extra -Tische« ausgelegt

Standesamt rviesdaven.
Zimmer Re. »0 : g-öffn« an « ockentllge»

tm  8 HS ‘/»l Uvri für Eheschließungen mu
Dienilags . DonnerilagS und Somtlagd .!

Sterbefälle . . ^
Okt. 16. : Fuhrmann Peter Rieß,

47 I . — 17.: Johanne Müller , geb.
Schcqrpmeier, bl I . — Fanny Luhn,
geb. Mairteuffel , 65 I . - - Thcrcse
Dörr , 41 I . — 18. : Oberleutnant
a. D. u. Rentner Hermann Knschner,
67 I . — 10.: Walter Neuland, l I.
- Martha Bode, 42 I . - 20. :
Generalleutnant Otto v. Sperr,ng,
04 I . _

von 2—6 Mtr ., im Rest
jeder Meter 1.85 und

für Blusen und Röcke, CI <,
im Rest jeb. Mtr . 95, 75, vt ^

hemdentuch-Reste
von 2—10Mtr ., im Rest .

jeder Meter 55 und 4t - 1

hemdenbiber-Refte
in □ u. gestr., im Rest eö.

jeder Mtr . jetzt 55 u.

Unser lieber guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel,

8-rr Ernst Kreuzer,
Odersteiger a. I ., Ueteran 66 , 76 , 71,

wurde uns nach kurzem Kranksein durch einen sausten Tod
entrissen. Betrauert von seinen Kindern:

EIN Krenfer.
Hermtue Gürtler . geb. Krenirr.
Paula Slorrel . geb. Kreuxer.
Kalte Reich , geb. Krrnr - r.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1915.
Georg-Auguststraße 5, Part.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 3 Uhr vom Süd-
friedhof aus statt. 1172

Rindfleisch ohne Unterschied 4der Stücke, sowie Hüfte u. > . •*-
Rostbraten jebe3 Pfd . nur * ♦

Hackfleisch, stets frisch nur 1.10 Mk.
Kalbfleisch von nur fetten

Mast- u. Landkälbern ohne
Unterschied d. Stücke nur 1L0 Mk.

Schweinebraten , sow. Kaurm-
stück und Kotelett, mit
Beilage 1.80 Mk.

Mettwurst zum Schönerem 1.50 Mk.
Sowie sämtliche Wurstwaren

zu bekannt billigen Preisen.
Nur Metzgerei

Anton  tiefer,
_ 17 Bleichstra ße 17._

Empfehle täalieh

(waschechte schöne Muster)
im Rest jeder Meter 11

55 und ul
Ein Restposten

Kotfetts
in allen Weiten, zum 4 OE

Aussuchen . . Stück A«bJ

Guggenbeim
u . Marx,

14 Warklstraße 14.

Hafeubratc«, Haseurücke«, bratfertig
zum An suchen, sowie Reh rücke«, Reh¬
keule«, Gänse, junge zarte Enten,
Kapaunen, Suppenhühner und Hähne

von Mk. 1,10. an
zu den billigsten Preisen.

J W . Geyer M
prachtvolle Ware , 3 Pfd . 25 Pf.

Montag lade ich am Westbahnhvf
ein Waag cm, über 200 Zentner primaSpät-Weißkraut
auS, per Zentner 6.50 Mk.

Knapp,
Mbenstr . 20, Ecke Scharuhorststraße.

c«>raP >ev>rt
an der Marktstr.

Todes - Anzeige.
Gestern mittag starb plötzlich und unerwartet meine lieb«

Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und
Tochter, _

Ausgabe von Roten
Achtung!

KP - Großer - WW

Flcischvcrkaus

Rabattmarken.

Fra« Katharina Glück,
geb. Krühl,

im Wer von 51 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten:

Auto« Glück,
Willy Glück u. Frau.
Mar Korrowirf u. Frau, geb. Glück.

WieSbade« (Karlstr. 30), 22. Okt. 1015.

Die Beerdigung findet Samstag nachm. 3V- Uhr vom
Südfriedhos auS statt.

Irsuer-liüts
Irsuvr-Zoklsier

Krepps flors
Empfehle nur gute Qualität , nur

zart gemästetes und junges
Ri «dsle»?ch

alle Stücke ohne Unterschied
i Mk.

Rostbrate«. Hüfte u. Lenden 1 Mk.
Stets frisches Hackfleisch. . . IM ».
Aalbs°Hals u. -Brust . . . . 1 Mk.
Kalbs-Keule . 1.20.

Rcurslcr gltifdilouliim
10 Maaergast « 10.

Hälfte , Croup ., Schnitte usw.
Lederabfälle aller Art,

Kcrnecken usw.
zu billigsten Tagespreisen.

81,nK.
Stets großes Lager
in allen Preislagen.

(nur eigenes Fabrikat)
ium Versand für bte Soldaten tnt
feld empfiehlt

Mcvgerei Frrtz Brenner,
Wellriyftrab « 5.

Langgasse 10. Tel. 8641.
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Warme und wasserdichte Kleidung fürs Feld.
Hllillll!illlIlllllllllllllllllllllfl|||||llllllllillllllllllliyilllll!!i!l||lll|||||||||||||||U|||lU|!||||||(||i||lli||||]|||||l||||||||||||||||||||||||||||||||||llllini!|||||||||i||||i|l!lin!liniilll!l!ll|||||||||||||||H!llll||||||||||!il!llili||||||!ll|

Unterzieh -Westen gar. wasserdicht. A. 9. 75  u. 8.-
Unterzieh-Hosen gar. wasserdicht. M. 12. 15u. 7. 75
Feldw este impr. Bszugstoll warm gefüttert, A  13. 50
Feldweste imPr- sehr haltb- BezuS- reinwoll. u „ a
. . — ■— Futter (eigene Anfertigung) . . . 28 .-
Uniform - Scll̂ pfweste (Fahr. Kübler) aus JJ  q  JS. . . . r -reiner Wolle gestr. a -

Pelzwesten mit impr. Bezug . . . . A.  45 .- bis 32.-

Pelzh »69n impr. Bezugstoll, Kaninfutter . . A. 48 .-

Begenhautmäntel u. Pelerinen a  36 .-, 26.-, 24.-

Gummimäntel . . . . a 45 .-, 40.-, 36.-, 29? °
. A. 9. 75  8. 70 8 .- bis 3? °Wickelgamaschen

Schlafsäcke = Pelzsocken = Kopfschützer = Pulswärmer.

Heinrich Wels,
Marktstrasse 34.

K147

Die heilige Elisabeth««Zr.£iszt.
Morgen Samstag 6 Uhr : Frauenchor,
Montag Abend 9 Ulir : Mannerchor

in hr Wartburg. F541

Wohltätigkeits-Aufführung
der Spies ’schen Höheren Mädchenschule

unter gütiger Mitwirkung von
Fräulein Johanna Fleiner

(Konzertsängerin, Berlin)
Monntag , den 24 . Oktober , Uhr Uhr vormittags,

im Kesidenz -Theater.
1. Chöre, vorgetragen vom Chor der Spies’schen Schule.

Dirigent: Herr Musikdirektor Wernicke.
2. Lieder, vorgetragen von Frl. Fleiner;

am Klavier Herr Kgl. Kammermusiker Wendler.
3. Dramatische Szenen aus dem Leben der Gegenwart.

Plätze zu 3 Mk. zu haben in der Spies’schen Schule. 1171

Junger

5 ,Hirsch
im Ausschnitt

zu den billigsten Preisen.

4 W.GeyerMöpraBwjrftrtige
an der Marktstr.

403 Telephon 408 .

evangelischer Bund.
iFestfeier zum Hohenzoilern-Jubiläum

am Sonntag , den 24 . Oktober , 8 Uhr abends,
im Festsaale der Turngesellschaft , Schwalbacber Str. 8.

Mitwirkende: Frau Marie Sauer; Frau Dietzer-Huttel, Königl.
Sachs . Hofopernsängerin a. D . ; Herr Dr. jur. Lohmann (Ge-
-richtsrat, Mitglied des Preuß . Abgeordnetenhauses ), Festrede:
500 Jahre Hohenzollem in Brandenburg - Preußen ; Herr
Danneberg: Soloflötist des städt. Kurorchesters; Gesangs-
Abteilung des Ersatz -Bataillons des Landwehr -Inf .-Regts . 80,
unter Leitung des Herrn Danneberg ; Posaunenchor der Ringt
Jrirche, unter Leitung des Herrn P. Kraft, Mitglied des

städt . Kurorchesters.
Alle Mitglieder und Freunde des Bundes sind herzlich

eingeladen . Der Eintritt ist frei. F527
Der Vorstand.

Pfarrer Merz, Vorsitzender.

Schuhwaren
extra stark und dauerhaft,

Rind» und Spattleder̂ tiefel für Herren Mk. 18.5«, 14.50, 12.5«, 10.50.
Rrnd. und Spaltleder-Ltiese! (36—40) . . Mk. 14.50, 12.50, 10.50, 9.50.
IRinix und Spaltledersttefel (27—35) . Mk. 11.50, 10.50, 9.50, 8.50, 7.90.
Prima Box- und Boxkalbstiefel für Dame« . . . Mk. 14.50, 12.5«, 10.50.
Jmit. Damen-Chevreanx̂Stiefel . Mk. 10.50, 9.50, 8.90.
Damen-Schmir- und Spangenschuhe Mk. 10.9« 10.59, 9.59, 7.50, 8.5«. 4.95.
Branne Turnschnhe mit Chromledersohle

22—24 25- 29 30—35 36—42 fcjffl«
Mk. L2Ä 1.48 1,78- 1.98- fkU MlilZ.

Z« tt. Kamelhaar-Schnallenstiefel (20—26) . Mk. 1.25, 98 Pf.
3"üt. Kamelhaar-Hausschuhe für Herren und Dame«

Mk. 3.5«, 2.95, 2.5«, 1.75, 1.38 »nd 98 Pf.
Riesige Mengen Winterschuhwaren eingetroffen, Schaftstiefel, Jagdstiefel.

Holzschuhe enorme Auswahl.

m, „ ... Kuhn « Schuhgeschäfte
Wevrrtzstraße 26 Wiesbaden Bleichstraße 11

Fernsprecher 6236.
Bitte beachten Sie meine Schaufenster._

Serrzin wieder ein getroffen
Drogerie Backe, Taunusstratze 5.

Harzer Handkäse
10 St . 50 Pf., 1« Stück 4.80 Mk.

Damen-Hüte
w. schicku. billig angef., alte Hüte
wie neu mnfasson. Zutaten verwend.

I . Matter, Bleichstraße 11, 1. Schonfeld, Marktstraße 25.

Maler-Wsel,
Klebstoff«, Bronzen billigst

Drogerie Backe, TaamuSstratze 8.

Kräst. Militärhosen- tzgsMlßer
alle Sorten Handschuhe mit u. ohne
Futter, Militiirmiitzen usw. , u den
billrosten Preisen bei Fritz Str
Handschuhfabrrkant, Kirchga Ne

Verein für volkverständliche
Gesundheitspflege.

Der für heute angekündigte Bortrag des Herrn Schrift¬
stellers Peters kann wegen Erkrankung des Redners heute
nicht stattfinden. F481
_ Der Borstand.

Bekanntmachung.
Die Beratungsstelle für Volksernährung und Gas-

verwertnug wird infolge anderweitiger Inanspruchnahme der Leiterin
bis auf weiteres geschlossen. F 397

Wiesbaden , den 22. Oktober 1915.
Betriebsabteilung

der Städtischen Wasser - und Gaswerke.

M. Tasdtn 35M..
12 silb. Kaffeelöffel,

„ ' „ 6 stlb. Mokka-Lüffel,
12 EislSsfel, aparte moderne Muster,

sofort .billig zu verk.
Rheinstraße 68» 1. Stock.

Kiirliaus-ftranstaltiinpn
am Samstag, 23. Oktober
Vormittags 11 Uhr: Konzert

der Kapelle Paul Freudenberg
in der Kochbrunnen-Trinkhalle.

1. Choral: Herr wie du willst.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Zauber¬

flöte“ von Mozart.
3 Die Fester, Walzer von Lanner.
4. Altniederländisches Dankgebetvon Kremser.
5. Potpourri aus der Operette „Der

Obersteiger“ von Zeller.
6. Mit Standarten , Marsch

von F. v. Blon.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Karorehester.
Leitung: Städt. Knrkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Matrosenmarsch von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zu „Frau Meisterin“

von F. v. Suppö.
3. Neues Leben, Walzer

von K. Komzäk.
4. Das Mäuschen vor der Falle

von O. Köhler.
5. Lock-Polka von Jos. Strauß.
6. Fest-Ouvertüre von A. Leutner.
7. Erinnerung an Lortzing, Fantasie

von F. Rosenkranz.
8. Unsere Garde, Marsch

von R. Förster.
Abends8 Uhr:

1. Ouvertüre rur Oper „Der Haide¬
schacht“ von F. v. Holstein.

2. Ständchen von F. Schubert.
3. Traumpantomime aus der Oper

„Hansel und Gretel“
von E. Humperdinck.

4. Came «-Smte Nr. 2 ven G. Bizet.
5. Vorspiel zum V. Akt aus der

Oper „König Manfred“
von C. Reinecke.

6. Tonbilder aus dem Musikdram
„Die Walküre“ ven R. Wagner.

LI .w ' .

11 Gelegenheit!

& i
0 t

\r

UebergangstondscM
Mocha-Dänisch

Damen-Steppcr

4 70= so lange Vorrat
Wreicht,

^ W per Paar .v Mk.
1146

1. Qual . Ochsensleisch Psd. 1.2V,
Mastkalbfleisch Pfd. tM mit)  MO,
Schweinefleijch, °welS ^ Wurstwarerr,
Mettwurst, Zervelatwurst,
Kl. Blut - u. Leberwurst für ins Feld.

Metzgerei Jean Kolb, “Ä "“

Es ist sehr
einfach

sich ein Paar Stiefel zu kaufen, wenn man!
schon weiß, wo man das Richtige erhält. |
Paßform, Eleganz und Dauerhaftigkeit sind
stets bei unseren 1139j

Scfaufiwaren garantiert!
Herren -Stiefel Mädchen -Stie fei
Damen -Sttefel Knaben -Stiefel

Klnder -$ tie >el
Kamelhaar -Stiefel and Schuhe
Militär -Stiefel za allen Preisen.

Schuhhaus Ernst
Marktstrasse 28, Ecke Wagemannstrasse.
Telephon 3955. fieeriindet 1869.

Uniformhemden, weiss und farbig, Unterhosen, gestrickte und
gefütterte wasserdichte Westen, Halsbinden, Handtücher,

Taschentücher, seidene Kopfschützer, Fussiappen.
Billigste Preis «. K111

G. H. Lugenbühl, 19  Marktstrasse. Eeke Grabenstrasse.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

